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RR Deutid 
erlin, 15. Auguſt. 5 0 
gane A utanten Gommal der Gavallerie Grafen zu Münſter⸗Mein⸗ 
övel zu Hannover, das Großkreuz des Rotben⸗Adler⸗Ordens mit Eichen⸗ 
loub und Schwertern am Ringe; ſowie dem Kammerherrn, Rittmeiſter a. D. 
Grafen zu Weſter bolt und Gyſenberg auf Arenfels, im Kreiſe Neu: 
1 den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife und Schwertern 
85 f 
er Se. delete der Kaiſer hat im Namen des Reiches den Ingenieur Fritz 
Beutber zum Conſul in Almeria ernannt. 
Berlin, 13. Auguſt. [Die Kaiferin] widmete bei ihrer Rück⸗ 
kehr von den Beſuchen am Bodenſee und dem kurzen Ausfluge in die 
Schweiz der Münchener Ausſtellung einige Stunden. Am 15. d. M. 


Jan d. 


früh trifft dieſelbe auf Schloß Babelsberg ein. (R.⸗Anz. 
O Berlin, 13. Auguſt. [Termin für die Neuwahlen 
zum Abgeordnetenhauſe. — Neues Wahlreglement. — 


Zur Durchführung des Nahrungsmittelgeſetzes.] Officiös 
wird geſchrieben: Die in dieſem Jahre erforderlichen Neuwahlen für 
das Abgeordnetenhaus werden für die letzten Tage des Sep⸗ 
tember reſp. für das erſte Drittel des October in Ausſicht 
genommen. Mit Rückſicht hierauf hat der Miniſter des Innern unter 
Vorbehalt der definitiven Feſtſetzung der Wahltermine in einem Erlaß 
vom 10. d. M. an die koͤnigl. Regierungen veranlaßt, ohne Verzug 
mit den Vorbereitungen für die Neuwahlen vorzugehen und dabei 
ſicher zu ſtellen, daß ſowohl die Abgrenzungen der Urwahlbezirke und 
die Aufſtellung und Auslegung der Urwählerliſten als auch die Auf⸗ 
ſtellung und Auslegung der Abtheilungsliſten überall dergeſtalt beendet 
werden, daß die Wahl der Wahlmänner nöthigenfalld auf einen der 
letzten Tage des September anberaumt werden können. An die 
Stelle des bisherigen Wahlreglements vom 10. Juli 1870 nebſt 
Nachtrag vom 25. Auguſt 1876, ſowie des für den Kreis Herzog⸗ 
thum Lauenburg unter dem 23. Auguſt 1876 erlaſſenen be⸗ 
ſonderen Reglements tritt ein neueres Reglement für den Um⸗ 
fang der Monarchie mit Ausnahme der hohenzollernſchen Lande 
vom 11. Juli d. J., welches in der erwähnten Verfügung 
Erläuterungen in Bezug auf die eingetretenen Abänderungen erhält. 
Die Regierungen ſind angewieſen, den Abdruck des neuen Reglements 
in den Amtsblättern ſchleunigſt anzuordnen. — Nachdem das Reichs⸗ 
geſetz, betreffend den Verkehr mit Nahrungsmitteln, Genußmitteln 
und Verbrauchsgegenſtänden, vom 14. Mat d. J. durch die Regierungs⸗ 
blätter veroffentlicht worden, haben die Miniſter des Inneren, des 
Cultus und des Handels in einer gemeinſamen Verfügung vom 2ten 
Auguſt die Königl. Regierungen veranlaßt, der ihnen untergebenen 
Behörden zu einer ſtrikten Ausführung dieſes Geſetzes angewieſen 
und auf die Errichtung der im Geſetz gedachten öffentlichen Anſtalten 
zu techniſcher Unterſuchung der Nahrungs- und Genußmittel hin: 
zuwirken. 

e Berlin, 13. Auguſt. [Die Tiſchrede des Miniſters 
v. Puttkamer in Cöslin. — Säcularfeier des Kaſſeler 
Gymnaſiums.] Ueber die Tiſchrede, welche der Cultusminiſter 
von Puttkamer bei Gelegenheit der Einweihung des neuen Gym⸗ 
naſiums in Cöslin am 11. d. Mts. gehalten hat, wurde einem hie⸗ 
ſigen Blatte gemeldet, der Miniſter habe ungefähr Folgendes geſagt: 
Ich bitte nicht zu viel von mir zu erwarten.“ „Ich ſtehe in poli⸗ 
liſcher wie religiöſer Beziehung auf entgegengeſetztem Standpunkte wie 
mein Herr Amtsvorgänger. Ich würde mein Amt ſofort niederlegen, 
wenn die Regierung nicht mehr mit meinen Anſichten einver⸗ 
ſtanden wäre.“ Von anderer Seite wird uns mitgetheilt, daß 
ſich der Cultusminiſter unmöglich, ſelbſt ſchon in der äußeren 
Form, in einen fo ſcharf prononcirten directen Gegenſatz zu 
ſeinem Amtsvorgänger geſtellt haben könne. Der uns zufällig 
zur Hand gekommene „Generalanzeiger für Cöslin und Umgegend“ 
giebt die bezügliche Stelle der Tiſchrede des Miniſters wie folgt wieder: 
„er zolle feinem Vorgänger im Amte, Herrn Dr. Falk, alle Anerken⸗ 
nung, wenn ſelbſt er in religiöfer und politiſcher Beziehung nicht 
allenthalben auf demſelben Standpunkt ſich befinde; in der Verwal⸗ 
tung ſeines Amtes werde er ſich nicht von den ihm durch ſeine per⸗ 
ſönliche Ueberzeugung vorgeſchriebenen Wegen entfernen und würde, 
falls er dabei nicht fortdauernd die hoͤhere Anerkennung finden ſollte, 
die ſeiner Amtsführung zur Zeit nicht mangele, nicht anſtehen, um 
Enthebung von dem Poſten des Cultusminiſters zu bitten.“ Viel⸗ 
leicht erfährt die Cösliner Rede des Cultusminiſters eine weitere 
declaratoria bei der morgen ſtattfindenden Säeularfeier des Kaſſeler 
Gymnasiums, zu welcher der Miniſter erwartet wurde. Prinz Wilhelm 
von Preußen, der frühere Zögling des Kaſſeler Gymnaſiums, hat 
feine Theilnahme an der Feier ebenfalls zugeſagt und wird von Staffel 
päteſtens übermorgen die Heimreiſe nach Potsdam antreten. 


Berlin, 13. Auguſt. I Zur kirchlichen Reaction. — 
Die „Provinzlal⸗Correſpondenz“ über die Fortſchritts⸗ 
artei iſt in hieſigen liberalen 


— Wahlbewegung.] Man 
Kreiſen durchaus nig Aberraſch von dem Dementi, welches die 
Kreuz Zeitung der mit großer Beſuümmtheit auftretenden Mittheilung 
entgegengeſett hat, der Hofprediger Stöcker, der bekannte Führer der 
chritlich⸗ſoeſalen Partei, werde zum General⸗ Superintendenten der 
Provinzen vo und Meftpreufen ernannt werden. So ganz und 
gar aus der Luft gegriffen, wie dies Organ der „Frommen“ im 
Lande es gern glauben machen möchte, iſt die Nachricht wohl nun 
doch nicht. Man traut in Regierungskreiſen der Stimmung im 
Lande doch nicht gar ſehr, trotz der hochoffiziöſen Fanfaren, welche die 
Neeglerungspreſſe tagtäglich anftimmt und wird erſt die Wahlen ab: 
warten, ehe man zu derartigen Maßregeln zu ſchreiten wagt, welche, 
wie die Beförderung des Herrn Stöcker dem proteftantifchen Bewußt; 
fein, der Mehrzahl der Cvangeliſchen ein Fauſtſchlag ins Geſicht ſein 
würden. Aus dieſem Grunde iſt es auch ſehr wahrſcheinlich, daß die 
Generalſynode, deren reactlonäre Zuſammenſetzung das Schlimmſte 
befürchten läßt, früheſtens nach den vollzogenen Urwahlen zuſammen⸗ 
treten wird, um nicht die Wähler von vornherein mit einer religiöſen 
Reaction zu ängſtigen. Um jo auffallender iſt es indeß, daß der neue 
Cultusminiſter, Herr v. Puttkamer, bei ſeiner jüngſten Anweſenheit 
in Pommern die Einwelhungsfeler eines neuen Gymnasiums in 
Cöslin dazu benutzt hat, den vollſtändigen Gegenfag feiner politiichen 
und religiöſen Anſchauungen mit denen ſeines Vorgängers, Dr. Falk, 
hervorzuheben und ausdrücklich zu betonen. Es wird dies der Regie⸗ 
rung bei vielen Wählern, welche die Verwaltung des Cultusminiſlers 
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Dr. Falk außerordentlich ſchätzten, nicht zur beſonderen Empfehlung 
gereichen. — Die neueſte „Provinzial⸗Correſppndenz“ macht ihre 
erſte Nutzanwendung von der in der vorigen Woche ausgegebenen 
Wahlparole: Nationale Arbeit und Selbſtſtändigkeit der Abhängigkeit des 
Nationalwohlſtandes von den Handlangerdienſten für den Abſatz frem⸗ 
der Erzeugnißländer“, indem ſie einen wüthenden Artikel gegen die 
Fortſchrittspartei ſchleudert, der ſie den Charakter einer revolutionären 
ſtaats⸗ und vaterlandsfeindlichen Partei beilegt, der nur der Muth 
der Socialdemokratie fehle um ſich zur offenen Feindſchaft gegen den 
Staat zu bekennen. Wohlgemerkt! eine ſolche Verleumdung erlaubt 
ſich ein Organ, das im Miniſterium des Innern redigirt und aus 
den Taſchen der Steuerzahler bezahlt wird. Man darf in der That 
begierig fein, ob das Centrum auch in der nächſten Seſſtion des Ab: 
geordnetenhauſes bel dem Widerſpruch beharren wird, den es bisher 
den geheimen Fonds entgegengeſetzt hat. Auch der linke Flügel der 
nationalliberalen Partei entgeht dem Anathema des halbamtlichen 
Organs nicht, welches das von der „Nat.⸗Ztg.“ für die liberale Partei 
als ſolche aufgeſtellte Programm des Widerſtandes in ſehr entſchiedener 
Weiſe bekämpft. Es iſt dies eine ernſte Mahnung für die liberale Partei, mit 
aller Entſchiedenheit an die Vorbereitungen zu den Wahlen heranzutreten 
und nicht außer Acht zu laſſen, daß von dem Ausfall derſelben die Hem⸗ 
mung oder Weiterentwickelungſunſeres ganzen politiſchen Lebens abhängt. 
Die Wahlbewegung kommt denn auch trotz der Bade- und Reiſe⸗ 
Saiſon, die in vielen, beſonders in ſtädtiſchen Bezirken die politiſch 
einflußreichſten Leute der Agitation noch fern hält, allmälig immer 
mehr in Fluß, nachdem einmal die Clericalen mit ihrem Wahlaufruf 
vorangegangen ſind. Leider mehren ſich auf der liberalen Seite die 
Weigerungen bisheriger bewährter Abgeordneten, noch fernerhin ein 
Mandat zu den parlamentariſchen Körperſchaften anzunehmen. 
nächſt hat Herrn von Bennigſen's Beiſpiel in ſeiner heimathlichen 
Provinz Hannover gewirkt, dann aber auch in weiteren Kreiſen. So 
liegen jetzt Ablehnungsſchreiben aus Preußen, Pommern, Schleſien, 
Sachſen u. ſ. w. vor. Auf dieſe Weiſe kann vielleicht der Wunſch 
Derer in Erfüllung gehen, welche ſchon vor Jahren nach „neuem 
Blute“ für die Parlamente riefen, freilich mit dem Hintergedanken, 
die damalige liberale Majorität zu verdrängen. Wo bis jetzt die 
Wiederaufſtellung nationalliberaler Abgeordneten in Frage gekommen 
iſt, haben dieſelben, falls ſie überhaupt ein Mandat acceptiren zu 
wollen erklärten, ſich auf das Entſchiedenſte gegen die von Nie⸗ 
mandem mehr geleugnete heranbrechende und ſchon an der Arbeit 
begriffene Reaction auf politiihem und religiöſem Gebiete aus: 
geſprochen. 

[In dem vom Centrum erlaſſenen Wahl-Aufrufe!] 
findet ſich, wie die „Voſſ. Ztg.“ hervorhebt, auffälliger Weiſe kein 
Wort über die Stellung der Partei zu der wichtigſten Frage, mit 
welcher ſich der Landtag in der bevorſtehenden Legislaturperiode zu 
beſchäftigen haben wird. Ueber die Verſtaatlichung der Eiſenbahnen 
ſchweigt ſich der Aufruf vollſtändig aus, und dieſes Stillſchweigen iſt 
um ſo bezeichnender, als die Führer des Centrums ſich bei jeder Ge⸗ 
legenheit auf das Entſchiedenſte gegen das Staatsbahnſyſtem ausge⸗ 
ſprochen haben. Es ſcheint danach, als beabſichtige das Centrum, 
ſich in dieſer Frage reſervirt zu halten, um fpäter eventuell als 
Helfer in der Noth zu erſchieinen und für ſeine Abſtimmung 
Conceſſionen im Culturkampfe einzutauſchen. Um aber nachher 
die Vorwürfe des Wortbruches aus den eigenen Reihen zu ver⸗ 
meiden, die nach ſeiner Abſtimmung für die Finanzzölle dem Centrum 
mit vollem Recht gemacht worden ſind, vermeidet man es jetzt, ſich 
zu engagiren. 

[Die Ernennung des General- Feldmarſchalls von 
Manteuffel zum Obercommandirenden der Truppen in 
Elſaß⸗Lothringen] kann, wie die „Poſt“ im Gegenſatz zu den 
bisherigen Nachrichten erfahren haben will, gegenwärtig bereits als 
Thatſache angeſehen werden. Während der Uebungen des 15. Armee⸗ 
Corps im Laufe des nächſten Monats wird General v. Franſecky noch 
das Obercommando über das Corps führen, dann aber daſſelbe nieder⸗ 
legen und der neue Statthalter beim Antritt ſeiner politiſchen Func⸗ 
tionen damit betraut werden. Schon als die Verhandlungen mit dem 
Feldmarſchall von Manteuffel wegen Uebernahme des Statthalterpoſtens 
in den Reichslanden begannen, hatte der Marſchall ſelbſt u. A. die 
Bedingung geſtellt, daß ihm das Obercommando übertragen werde; 
im Weiteren hatte er ſich dahin geäußert: er müſſe in ſeiner 
Hand die freie und unmittelbare Verfügung über die Truppen 
des Landes haben. Dieſes Verlangen wurde ſeitens des Fürſten 
Bismarck unterſtützt und, wie verlautet, auch an allerhöchſter Stelle 
als berechtigt anerkannt. So iſt es gekommen, daß die Einwen⸗ 
dungen, welche von militäriſcher Seite gegen dieſe Ernennung erhoben 
wurden, als nicht zwingende anerkannt und beſeitigt wurden. Es 
iſt darauf hingewieſen worden, daß die Ernennung eines Marſchalls 
zum Chef eines Armeecorps mit den alten Traditionen im Wider: 
ſpruch ſtehe. Demgegenüber muß jedoch bemerkt werden, daß die in 
der Bildung begriffene Statthalterſchaft ein in unſerer politiſchen Ge⸗ 
ſchichte neues und eigenartiges Gebilde iſt, welches um ſo weniger 
eine Rückſicht auf Traditionen geſtattet, als das neuaufgerichtete Reich 
ſchon manche derſelben hat unbeachtet laſſen müſſen. 

Der „Große Kurfürſt“ und die deutſche Panzerflotte.] Die 
Ho nung auf die Hebung des „Großen Kurfürſten“ iſt, obgleich die He⸗ 
bungsfrift neuerdings eine Verlängerung erfahren hat, in dem Maße ge⸗ 
ſunken, daß nunmehr endlich wohl mit dem factiihen Verluſt des genannten 
Schiffes für die deutſche Marine gerechnet werden muß. Damit erweiſt 
ſich die Frage des Erſatzes deſſelben jedoch unmittelbar verbunden, welcher, 
obgleich ſich die Stimmung dem Bau großer Panzerſchiffe gegenwärtig ſehr 
abgeneigt erweiſt, wie die Verhältniſſe zur Zeit geftaltet liegen, doch nur 
wieder durch den Bau einer neuen Panzerfregatte bewirkt zu werden 
vermag. ie wenig übrigens die anderen großen Seeſtaaten auf 
den Bau derartiger Schiffe zu verzichten beabſichtigen, bewelſt einmal, daß 
Frankreich nach dem im vorigen Jahr in Ausführung genommenen Flotten⸗ 
erweiterungsplan bis 1884 den Bau von 16 großen Panzerſchlachtſchiffen 
beabſichtigt, und daß in England eben erſt wieder in dem „Coloſſus“ einer 
der großartigſten derartigen Schiffsbauten in Bauausführung genommen 
worden iſt. Von den ſieben Panzerſchlachtſchiffen, welche Deutſchland zur 
zeit noch befist, find nun aber zwei, der „Kronprinz“ und der „Friedrich 

arl“, mit ihrem nur 4½ und 5zölligen Panzer kaum noch als ſolche zu 
erachten, und ſchreiht der deutſche Flottengründungsplan von 1873 ja auch 
ausdrücklich vor, daß die deutſche Panzerſchlachtenflotte acht Panzerfregatten 


umfaſſen ſoll, was in der That auch die gerinſte Stärke ſein würde, mit 
welcher einem ſeemächtigen Gegner gegenüber die See noch behauptet zu 


werden vermöchte. 
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al, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 
Donnerstag, den 14. Auguſt 1879. 

[Der Unglücksfall auf der Corvette „Freya “.] Bezüg⸗ 
lich dieſes Unglücksfalles, bei dem vier Perſonen das Leben einbüßten, 
während andere mehr oder minder ſchwer verletzt wurden, geht der 
„Emſch. Ztg.“ ein von den kürzlich veröffentlichten Mittheilungen 
einigermaßen abweichender Bericht zu. Ein Mann von der Beſatzung 
der „Freya“ ſchreibt nämlich: 

„Am 19. Mai, Vormittags, kamen wir, auf der Heimreiſe begriffen, auf 
der Rhede von Anjer, einer Colonie am nördlichen Cap von Java, an und 
gingen dort zu Anker. Am Nachmittag deſſelben Tages entſtand eine 
leichte Briſe, die ſich gegen Abend zu einem Orkan ſteigerte, wie er daſelbſt 
häufig vorkommt. Um nicht der Gefahr ausgeſetzt zu Fein, auf dem unzu⸗ 
verläffigen Ankergrunde an] Land zu ſtoßen, wurde 10 Uhr in zwei Keſſeln 
Dampf gemacht. Wir begaben uns zur Ruhe. Meine Schlafſtelle befand ſich 
mit der der Verunglückten über den in Betrieb geſetzten Keſſeln. 10 Uhr 
55 Minuten bemerkte ich eine ungewöhnliche Hitze, wodurch ich, am 
Arme leicht verbrannt, aufwachte. In Ungewißbeit über die ob⸗ 


waltenden aan weckte ich meine ganze Umgebung. Kaum war 
das Wort „Aufſtehen“ aus meinem Munde gekommen, als aus einem Leck 
unterhalb meiner Hängematte mit folder Macht heißes Waſſer ſtrömte, daß 
ſich der Deckel lüftete. Es war das darunter liegende Mannloch leine 
Oeffnung, die zum Innern des Keſſels führt) aus Fahrläſſigkeit eines Ma⸗ 
ſchiniſten nicht verſchloſſen worden und ſomit beim Kochen das Waſſer aus⸗ 
geſtrömt. (Nach den früheren Berichten wäre das Unglück dadurch veranlaßt, 
daß der Keſſel, als der Befehl zum Heizen gegeben wurde, noch nicht hin⸗ 
reichend mit Waſſer verſehen war.) Die durch meinen Ruf Geweckten 
traten, wegen der Finſterniß ihrer Lage unbewußt, in das heiße Waſſer, 
fielen dann entweder nieder und verbrannten oder rafften ſich auf und 
liefen aufs Oberdeck. Von 12 Verunglückten waren drei liegen geblieben, 
weil es unmöglich war, Hilfe zu bringen, bevor die Feuer gedämpft waren. 
Dieſe ſtarben nach Verlauf von 1% Stunden. Die Todten wurden am. 
anderen Tage in Batavia begraben und die übrigen in ein Hoſpital ge⸗ 
bracht. Schließlich bemerken wir noch, daß den Verſtorbenen aus freiwilli⸗ 
gen Beiträgen der Beſatzung Sr. M. S. „Freya“, die die Höhe von circa 
500 Mark erreichten, ein Denkmal geſetzt und Sorge getragen wurde, daß 
die Grabſtätte für immer erhalten bleibe.“ 

Das auf Grund des Socialiſtengeſetzes!] erlaſſene Verbot der 
vom communiſtiſchen Arbeiterbildungsverein in London herausgegebenen 
periodiſchen Druckſchrift „Freiheit“ erſtreckt ſich auch auf diejenigen Nummern 
ee welche unter der Aufſchrift „Die Zukunft“ zur Ausgabe 
gela 5 

—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 13. Auguſt. [Rinder⸗ 
peſt. — Lungenſeuche. — Impfzwang. — Hausſuchungen. 
Lotterie. — Makarts Antwerpener Einzug verboten.] Es. 
ſind erſt einige Wochen vergangen, ſeitdem die Grenzſperre gegen 
Böhmen aufgehoben iſt, und ſchon iſt eine neue Beſetzung der Grenze 
bei Zittau nothwendig geworden, weil in Juliusthal bei Merzthal 
und in Krombach Fälle von Rinderpeſt vorgekommen ſein ſollen. 
Die Grenze von Friedland bis Seifhennersdorf iſt militäriſch beſetzt. 
Bei dem lebhaften Touriſtenverkehr in dieſer Jahreszeit iſt die 
Räucherei, welche für die Paſſanten der Grenze angeordnet iſt, doppelt 
unangenehm. — Auch die Lugenſeuche iſt wieder im Bautzener Bezirk 
und zwar unter dem Rindviehbeſtande von Rattwitz ausgebrochen und 
deshalb die Sperre für das Gehöft angeordnet. — Zur Bekämpfung 
des Impfzwanges werden von den Gegnern alle Fälle publicirt, wo 
nach der Impfung Kinder erkrankt oder gar geſtorben find. Seitens 
der Behörden beginnt man neuerdings, ſofort amtliche Gegenerklä⸗ 
rungen zu erlaſſen. Mit den letzten Fällen haben die Impfgegner 
kein Glück gehabt, da das eine Kind an einer Lungenentzündung ge⸗ 
ſtorben iſt, das andere an einer Entzündung des Beines, die von 
dem Stich einer Fliege herrührte. — In Zittau hat auch eine Haus⸗ 
ſuchung nach ſocialdemokratiſchen Schriftſtücken ſtattgefunden und zwar 
bei der Braut des in Dresden verhafteten Redacteurs Kegel. Man 
hat 35 Liebesbriefe gefunden, aber keine ſocialdemokratiſchen Schrift: 
ſtücke und der Umſtand, daß der verhaftete Redacteur freigelaſſen iſt, 
beweiſt, daß daß man auch bei ihm ſelbſt nichts Erhebliches gefunden 
hat. — Dem fächſiſchen Miniſterium find Vorſchläge wegen Aende⸗ 
rung der Lotterie gemacht, die darauf hinauslaufen, daß entweder 
die Eintheilung in Viertel oder Achtel durch ſolche in Fünftel oder 
Zehntel erſetzt oder die Lotterie ganz nach preußiſchem Muſter umge⸗ 
wandelt wird. — Die Dresdener Polizeidirection hat aus Sittlich⸗ 
keitsrückſichten die Ausſtellung von Photographien von dem in Dres⸗ 
den ausgeſtellten Bilde H. Makarts Einzug Carls V. in Anwerpen 
verboten. 

Darmſtadt, 12. Aug. [Die Firmungsreiſe des Biſchofs, 
Leonrod.] Am letzten Sonnabend traf der Biſchof von Eichſtädt, 
Frhr. v. Leonrod, in Mainz ein, wo er an den folgenden 3 Tagen 
die Firmung an drei Jahrgängen katholiſcher Erſtcommunicanten er⸗ 
theilte. Dieſelbe Handlung nahm er am 6. zu Bingen, heute zu 
Dieburg vor, wird morgen und übermorgen in den Decanaten der 
Provinz Starkenburg und am Sonnabend in dem einzigen katho⸗ 
liſchen Bezirk der Provinz Oberheſſen ſeine Function in der heſſiſchen 
Didcefe beenden. Von zuverläßiger Seite wird der „A. A. Ztg.“ 
bemerkt, daß es nicht richtig ſei anzunehmen, es gingen dieſe Dinge 
mit ausdrücklicher Zuſtimmung der Regierung vor ſich, oder es 
laſſe ſich hieraus folgern, daß in der auf den Geſetzen fußenden 
Stellung derſelben zu der katholiſchen Kirche oder der Renitenz der 
Diener derſelben irgend eine Aenderung zu erwarten ſei. Der Papſt 
habe, verſichert man, in den durch den Nuntius in München geführ⸗ 
ten Verhandlungen ganz ausdrücklich unter Wahrung ſeiner in dem 
Dogma und der Verfaſſung der Kirche vorgezeichneten Befugniſſe, 
ſowie der der Biſchöfe zur Ausübung der kirchlichen Gewalt und unter 
Berufung auf die beiden oberrheiniſchen conſtituirenden Bullen und die 
ihnen gefolgten Vorbehalte des römiſchen Stuhles gegen die organiſato⸗ 
riſchen Anordnungen der Staaten und die Proteſte gegen die ſpäteren 
Kirchengeſetze, das Recht zur ſelbſtſtändigen Vornahme der Firmung in 
den verwaiſten Diöceſen in Anſpruch genommen und dem entsprechend 
dem Biſchof v. Leonrod den Auftrag ertheilt, in den drei hauptloſen 
Bisthümern Mainz, Limburg und Fulda die Firmung vorzunehmen. Von 
der preußiſchen Regierung ſcheint für Limburg. und Fulda dieſe Er⸗ 
laubniß, da es ſich nur um das religiöſe Beduͤrfniß Einzelner handle, 
ertheilt worden zu fein, ohne daß fie ausdrücklich begehrt wurde, 
wenigſtens legen officiöſe Correſpondenzen Verwahrung gegen die 
Auffaſſung ein, daß hieraus auf irgend eine Aenderung in der Lage 
des Conflicts oder bezüglich einer Aenderung der ſogenannten Mat- 
geſetze zu ſchließen ſei. Man bringt mit jenen Vorgängen die plötz⸗ 
liche Unterbrechung der Badekur und die Reiſe des heſſiſchen 
Miniſter⸗Präſidenten von Starck nach München in Verbindung. 


3 Thatſache, daß der Biſchof von Eich⸗ 
Auf der anderen Seite iſt es That 1 25 en rn 


Strafen vorgeſorgt werden. 
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llon enthalten hat, iner daß in mehreten Pfarrelen für die bis da⸗ [Mehrheit des Generaltaths eine republikaniſche. Die 


hin ſtets koſtenlhſen Firmungsſcheine Gebühren von den Pfarrern mit 
dem Zuſatz erhoben wurden, es müſſe är allfällige Gerichtskoſten und 
Der Wiſchof Leonrod hat ſtets als der 
vertrauleſte Freund Kettelers geg aten, und es ſcheint nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß er in Erinneruszig an dieſen energiſchen Kämpfer für 
die Vorrechte der Kirche einen derartigen Auftrag des Papſtes beſon⸗ 
ders eifrig gewünſcht und übernommen hat. Das wäre dann das 
Gegenſtück zu dem Auftreten des heſſiſchen Biſchofs Ketteler in dem 
bairiſchen Ort Oggersheim, dem die Erlaubniß der batrifhen Rigie⸗ 
rung abging und das jene Correſpondenz mit dem Cultusmiſter von 
Lutz, ſonſt nichts weiter, nach ſich gezogen hat; das Gegenſtück endet 
möglicherweiſe ebenſo. 
Frankreich. 

O Paris, 11. Aug. [Die Wähler von Reims gegen 
Jules Simon und deſſen Antwort auf ihre Klagen. — 
Generalrathswahlen. — Die Miniſter und die Departe⸗ 
ments⸗Verſammlungen. 
die Präfecten. — Aus der Budgeteommiſſion. — Bona⸗ 
partiſtiſches. — Die Gouverneurſtelle in Martinique. — 
Die Enthüllung des Denkmals für Schneider. — Philip: 
part. — Fäſchung.] Da Jules Simon fo ziemlich die ganze repu⸗ 
blikaniſche Partei gegen ſich aufgebracht hat, ſo ließ ſich wohl ver⸗ 
muthen, daß die Wähler von Reims, die ihm ehemals ihr Vertrauen 
geſchenkt haben, ihm auch in irgend einer Weiſe ihre Unzufriedenheit 
zu erkennen geben würden. In der That hat ihm ſein früheres 
Wahlcomite zu Reims einen Brief geſchickt, der heute im „Petit 
Nord“ erſchienen iſt. Die Verfaſſer deſſelben richten an Jules Simon 
die Frage, ob er nicht fürchte, der jungen Republik zu ſchaden, indem 
er durch ſeine Haltung im Senat einen Conflict zwiſchen dieſer Ver⸗ 
ſammlung einerſeits und der Regierung und der Kammer anderſeits 
hervorrufe. Er ſei zwar in ſeiner Eigenſchaft als Senator künftig 
von den Wählern von Reims unabhängig, aber er könne ſie doch 
nicht als völlig Fremde betrachten und er werde ſich zum Einhalt 
bringen laſſen durch den Gedanken, daß die Stadt Reims in den 
Hoffnungen, die ſie auf ihn geſetzt, getäuſcht werden würde. Dieſer 
Brief mag Jules Simon unangenehm genug berührt haben. Er 
antwortet auf denſelben ſehr trocken in einem Schreiben, dem wir fol⸗ 
gende Sätze entnehmen: „Ich erkenne vollſtändig Ihr Recht an, ſich um 
meine Abſtimmungen zu bekümmern und mir Ihre Meinung zu ſagen, 
vorausgeſetzt, daß ich meinerſeits frei bleibe, nach meiner Ueberzeugung 
und nach meinem Gewiſſen zu ſtimmen. Das Ferry'ſche Geſetz ent⸗ 
hält 10 Artikel, von denen ich 9 annehme mit leichten Veränderungen 
nur, die ſicherlich Verbeſſerungen ſind. Dieſe 9 Artikel enthalten alle 
Veränderungen des Geſetzes von 1875, welche von der republikaniſchen 
Partei gefordert wurden, alle diejenigen, welche die Herren Waddington 
und Bardoux nacheinander vorgeſchlagen haben. Ich habe mit vieler 
Ueberraſchung und großem Kummer geſehen, daß Herr J. Ferry in 
ſeinem Geſetzvorſchlag den Artikel 7 aufnahm, welcher beſſer in einem 
Geſetz über die Genoſſenſchaften oder in einem allgemetnen Unterrichts⸗ 

geſetz an der Stelle wäre .. Dieſer Artikel, der uns nichts einbringen 
wird und der uns theuer zu ſtehen kommen kann, iſt der Unterrichts⸗ 
freiheit zuwider; . nachdem ich 40 Jahre hindurch in meinen Reden und 
Büchern alle nothwendigen Freiheiten, und ganz beſonders in meiner 
Eigenſchaft als Philoſoph, die Freiheit zu denken, zu lehren und zu 
ſchreiben vertheldigt und gefordert habe, iſt es mir nicht möglich, heute 
gegen dieſelbe zu ſtimmen. Ich weiß und glaube, daß ich, um meiner 
Vergangenheit und meinen Ueberzeugungen treu zu bleiben, mit dem 
Verluſt meines Einfluſſes in meiner Partei und mit dem Verluſt 
meiner Popularität bedroht bin, aber ich frage Sie ſelber, die Sie 
ehrliche Leute ſind, was Sie von einem Manne denken würden, der 
ſeine Ueberzeugung ſeinen Intereſſen opfert.“ Jules Simon unter⸗ 
läßt es, auf die Bemerkung ſeiner Wähler zu antworten, daß er durch 
Heraufbeſchwöͤrung eines Conflietes zwiſchen dem Senat und der 
Kammer die Republik überhaupt in Gefahr bringen werde. Jeden⸗ 
falls dürfte der vorſtehende Brief nicht ſeine Stellung zur republi⸗ 
kaniſchen Partei verbeſſern und er wird ohne Zweifel der Gegenſtand 
lebhafter Angriffe in der Preſſe werden. — Geſtern haben in mehreren 
Bezirken Generalrathswahlen ſtattgefunden, die zum Vortheil der 
Republikaner ausgefallen ſind. Bemerkenswerth iſt die Wahl in Ar, 
im Ariegedepartement, wo ein Bonapartiſt, Rivière, durch den Repu⸗ 
blikaner Not erſetzt worden iſt. Auch in dieſem Departement, 
einem derjenigen, in welchem die Bonapartiſten am längſten 
öffentlichen Meinung geblieben ſind, iſt jetzt die 


Der Fächer in China. 

Der Fächer, ſchreibt die „W. Abendpoſt“, ſpielt in China eine weit 
wichtigere Rolle als ſelbſt in den heißeſten Ländern Europas, und inner: 
balb einer gewiſſen Jahreszeit iſt ein Bewohner des Himmliſchen Reiches 
ohne Fächer ganz undenkbar. Die verſchiedenen chineſiſchen Namen dafür 
beziehen ſich immer auf Blatt, Daa oder Federn, ſo daß man annehmen 
muß, ein Baumblatt oder eine Vogelſchwinge habe als erſter Fächer gedient 


und den Anſtoß zu der Erfindung dieſes im Reiche der Mitte unentbehrlichen 


Gegenſtandes gegeben. Die Erfindung ſelbſt wird verſchiedenen Perſönlich⸗ 
keiten a er Nu⸗hſüo, d. i. „des Kindes Führer zum Wiſſen“, nennt 
uns den Kaiſer Hſien⸗Puan, der 2697 v. Chr. den Thron beſtieg, als den 
verdienſtvollen Mann, dem wir dafür zu danken haben, während Kuang⸗ 
ſhih⸗lei⸗Fu, eine ſehr gie a Eucyklopädie von Antitheſen, ſie auf ein 
Sabrtaujend ſpäter in die Regierungszeit Wu⸗wang's, des erſten Herrſchers 
aus der Chow⸗Dynaſtie, verlegt. ieder andere Autoritäten behaupten, 
Kaifer Shun habe 2255 Jahre v. Chr. feine Unterthanen mit dieſer Er: 
4 beglückt. Von der Entwickelungsgeſchichte des Fächers im Himm⸗ 
iſchen Reiche iſt uns nichts bekannt, nur wiſſen wir von einem Verbote, 
das Kaiſer Ngan⸗Ti aus der Chin⸗Dynaſtie gegen den Gebrauch der Seide 
zu ihrer Fabrikation erließ. Es war dies offenbar ein Luxusgeſetz zum 
Schutze der Seide, die nach einem alten, aber immer noch in China herr: 
ſchenden Glauben das einzige Material iſt, das dem Alter Wärme zu geben 
weiſe In einer ſeiner national⸗öconomiſchen Abhandlungen bemerkt der 
weiſe ! encius: „Mit fünfzig Jahren ohne Seide fo wenig Wärme als mit 
ſiebzig: Sättigung ohne Fleiſch.“ Kaiſer Ngan⸗Ti's Verbot findet aber gar, 
gar lange ſchon keine Beachtung mehr. 5 5 
Beinahe jede große Stadt Chinas und ganz ſicher jede Provinz des 
Landes hat ihren beſonderen Fächer, der ſich in der Machart, der Farbe 
oder Ornamentirung von den anderen Fächern in etwas unterſcheidet. Der 
Glieder: oder Klappfacher, der ſich zuſammenlegen läßt, ift weitaus der be⸗ 
liebteſte und noch durch keinen der vielen andersförmigen aus der Volts⸗ 
Nan verdrängt worden. Das große Palmenblatt mit feinen ſtark gejäumten 
anten und ſeinem natürlichen Handgriffe, wie es jährlich zu vielen 
Tauſenden aus Canton ausgeführt wird, mag der billigſte und, was 
Kühlung anbelangt, vielleicht auch praktiſcheſte Fächer fein, allein er iſt 
unbequem zu tragen und zu ſich zu ſtecken. Er findet ſich zwar in allen 
Gaſthäuſern und in den Gaſtzimmern der Gilden und Klöfter, ſteht ſonſt 
aber nur wenig in Gebrauch. Weit bequemer iſt der Gliederfächer, den 
der vornehme Chinefe, iſt er in voller Toilette, in feinen hohen Stiefel, oder 
den der Kuli im . 
kurzen Hoſe ſeinen ganzen Anzug bildet. Um ſeiner Bequemlichkeit willen 
getan er daher nicht allein in den achtzehn Provinzen des Reiches vor, 
ondern ift auch weit über die berühmte „chineſiſche Mauer“ hinaus in den 
Steppen der Mongolei und den Gebirgen Tibels gebräuchlich. Er wird 
aus Papier oder Seide gefertigt; der Griff iſt haufig aus Elfenbein oder 
Sandelholz, zumeiſt aber aus dem billigen und leichten Bambusrohre. 
Elegante beute tragen auch wobl noch Anhänzſel von Bernſtein, 
Elfenbein und Carneol daran. Solch ein Facher in einem ſchön 
geſtickten Bebältnifie und allenfalls noch mit einem claſſiſchen Citate geziert, 
giebt eines der beliebteſten Geburtstagsgeſchenle ab. Die Zahl der „Beine“, 


ETC! A 


Zuſammenkunft in Gaſtein wiſſen noch die hieſigen Blätter nicht viel 


das iſt die chineſiſche Bezeichnung für die Fächerrippen, iſt durchans nicht 


Nacken in die kragenloſe Jacke ſtecken kann, die nebſt einer] B 


—— err Zu 


Miniſter bereiten 
ſich vor, an der Seſſion der Departements⸗Verſammlungen, die in 
den nächſten Tagen beginnt, theilzunehmen. Der Miniſter Lepere 
wird übermorgen nach der Nonne abreiſen. Er hat mit feinem 
Collegen Le Royer zwei Tage auf dem Schloſſe des Senators Magnin 
bei Bolbec in der Normandie verlebt. Sein Rundſchreiben an die 
Präfecten iſt noch nicht veröffentlicht, und es ſcheint allen Ernſtes, 
wie die „Agence Havas“ es zu verſtehen gegeben, daß daſſelbe den 
Generalräthen die Freiheit laſſen wird, ihre Wünſche in Betreff der 
Unterrichtsfreiheit kundzugeben, inſofern es die Präfecten nicht an: 
weiſt, die Annahme ſolcher Wünſche zu verhindern. — Die Budget: 
Commiſſion des Senats will, wie es ſcheint, während der Ferien 
nicht ganz müſſig bleiben. Sie will ihren Bericht vorbereiten, wie 
es die Budget⸗Commiſſion der Kammer während der Oſterferien ge⸗ 
than hat. — Die Bonapartiſten reſpectiren die Ferienruhe gewiſſen⸗ 
haft. Die Polemik zwiſchen den Victoriſten und den Jeromiſten 
hat beinahe aufgehört. 


— Lepere's Rundſchreiben an] meldet, 


Aus Trouville wird dem „Globe“ i 
der Prinz Seröme habe in einem langen Geſpräch dem 
Deputirten Haentjens erklärt, daß er ſein Schweigen nicht brechen 


werde. Seröme will bis zum Ende der Bade- Salfon in 
Trouville bleiben. — Der Contreadmiral Graſſe iſt in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt worden. Er war Gouverneur der Inſel Martinique; 
die Zahl der Bewerber um dieſe Stelle iſt ſo groß, daß der Marine⸗ 
miniſter in Verlegenheit iſt, welchen Candidaten er bevorzugen ſoll. 
Man glaubt jedoch, daß die Inſel Martinique, ebenſo wie Guadeloupe, 
einen Civilgouverneur erhalten wird. — Geſtern iſt in Creuzot die 
Statue Schneider's mit großer Feierlichkeit enthüllt worden. Unter 
den Feſttheilnehmern befand ſich de Leſſeps, welchem das Fiasco ſeiner 
Panama⸗Emiſſion die gute Laune nicht getrübt zu haben ſcheint. — 
Das Journal „La Preſſe“ iſt in den Beſitz Philippart's übergegangen. 
Philippart iſt der Held des Tages. Die erſtaunliche Verwegenheit, 
mit der dieſer Finanzmann, nachdem er kaum einem Prozeß ent⸗ 
gangen, der ſelne finanzielle Ehre bedrohte, aus ſeiner Freiſprechung ſofort 
Capital ſchlägt, indem er eine neue belgiſch⸗franzöſiſche Bank in's Leben 
ruft und ihre Actien mit einer Prämie von 200 Fr. dem Publikum anbietet, 
dieſe Verwegenheit, ſagen wir, imponirt einem Theile des Publikums 
und es hat ganz den Anſchein, als ob das Unternehmen gelingen 
ſollte. Wenn aber das Journal „La Preſſe“ Herrn Philippart große 
Dienſte leiſten ſoll, ſo wird er ſich bemühen müſſen, daſſelbe wieder 
in die Höhe zu bringen, denn dies einſtmals berühmte Blatt iſt feit 
einer Reihe von Jahren ſtark abwärts gegangen. — Im Arbeits⸗ 
miniſterium herrſchte heute große Aufregung. Ein Diviſionschef dieſes 
Miniſteriums iſt, wie es heißt, wegen Fälſchung verhaftet worden. 
O Paris, 12. Auguſt. [Jules Simon und Artikel 7 des 
Ferry'ſchen Gefeged. — Andraſſy. — Die Gaſteiner 
Kaiſerzuſammenkunft. — Militäriſches. — Freyeinet.] 
Die Gambetta'ſche „République“ zieht aus dem Briefe Jules Simon's 
an die Wähler von Reims den Schluß, daß Jules Simon unmoglich 
die Abſicht haben könne, die ihm der „Figaro“ zugeſchrieben, mit 
Hilfe Jules Grévy's ſich an die Stelle des jetzigen Miniſteriums zu 
ſetzen. Er habe ſo vollſtändig mit ſeiner Partei und deren Politik 
gebrochen, daß unmöglich mehr von einer Unterſtützung des Präſidenten 
der Republik für ſeine Pläne die Rede ſein könne. Was dann weiter 
die Gründe angeht, welche Jules Simon für ſeine Oppoſition gegen 
den Artikel 7 anführt, ſo meint die „République“, wie andere 
Blätter ihrer Partei, daß die Gewiſſensſerupel Jules Simon's, ob⸗ 
wohl an ſich ſehr achtenswerth, ziemlich auffallend ſind bei einem 
Manne, der notoriſch ſchon zum Oefteren ſeiner Ueberzeugung 
Zwang angethan um der Parteidisciplin willen. „Wenn Jules 
Simon, ſchließt das Gambetta'ſche Blatt, nicht durch den 
Lärm ſeiner neuen Freunde ſtark in Verwirrung gebracht worden 
wäre, ſo müßte er wohl begreifen, daß die Denkfreiheit niemals mehr 
geachtet worden iſt, als gegenwärtig, und daß ſie auf alle Fälle nichts 
mit dem Artikel 7 zu thun hat. Er ſchiebt alſo übertriebene und 
wenig philoſophiſche Skrupel vor. Wir fügen hinzu: da er zu fürchten 
ſcheint, daß das Ferry'ſche Geſetz den Gegnern der Republik eine ge⸗ 
fährliche Waffe in die Hände liefern könne, ſo hätte er nicht ſelbſt 
ihnen eine ſolche Waffe liefern ſollen, indem er den Charakter und 
die Tragweite des Unterrichtsgeſetzes entſtellt und übertreibt.“ — Die 
innere Politik giebt ſonſt heute den Journalen kelnen Stoff zu Be⸗ 
trachtungen. Was die auswärtigen Ereigniſſe angeht, ſo fragt man 
ſich noch, ob die von Peſt hierher geſandte Nachricht von dem wahr⸗ 
ſcheinlichen Rücktritt Andraſſy's ſich beſtätigen wird. Ueber die Kaiſer⸗ 


Sache des Zufalls. Sechszehn, die äußeren mitbegriffen, iſt die gewöhn⸗ 
lichſte Zahl, doch ſind an manchen Orten Facher mit zweiunddreißig, ja 
ſechsunddreißig Rippen gebräuchlich. Die Zahl ſechszehn iſt um der poeti⸗ 
ſchen Inſchriften willen, die man daran anzubringen pflegt, ibeliebt, doch 
ſind auch ganz unregelmäßige Inſchriſten ſehr häufig. er Fächer von 
Hangchow zählt ſehr viele Rippen und iſt aus einem geölten Papier gefer⸗ 
ligt, das, ohne Schaden zu nehmen, vierundzwanzig Stunden lang im 
Waſſer liegen kann. Dennoch iſt er bei Solchen, die ſich das Auswählen 
geſtatten können, nicht beliebt und zwar aus einem ſeltſamen Grunde. Wie 
die weiße Farbe bei den Chinejen das Emblem des Todes und der Trauer, 
ſo iſt die ſchwarze ihnen der bibliſche Typus des moraliſch Unreinen und 
wird daher nach dem Grundſatze: „Rothe Farbe macht den Menſchen roth 
und Tinte macht ihn ſchwarz“, ängſtlich gemieden. Der Hangchow⸗Jaͤcher 
iſt aber bis auf ſilberne oder goldene Sprenkel ſchwarz und wird daher 
ſelbſt von den Unbemittelten möglichſt gemieden. Nur die Kuli, welche die 
Tragſeſſel tragen und überall als jo niedrig gelten, daß ſie wohl nicht mehr 
zu degradiren ſind, tragen keine Scheu vor dieſen Fächern. Auch alte Leute 
dürfen ſich dieſes Scrupels entihlagen, denn Confucius jagt: „Was wirt: 
lich weiß it, wird auch in der tieſſten Farbe nicht ſchwarz“; jo braucht 
denn, wer ein langes, malellojes Leben gejübrt hat, auch den ſchwarzen 
Fächer nicht zu ſcheuen. 0 Canton werden allerdings gar viele ſchwarze Fächer 
mit ſchwarzem Handgriffe fabricirt, allein dieſe find nur für die verbaßten 
barbariſchen Ausländer, an denen ja ſo nichts mehr zu verderben iſt. 


Außer den großen Federfächern, die nicht zum Zuſammenllappen find 
und die in Europa meiſt als Handſchirme am Camine verwendet werden, 
giebt es auch ſehr ſchöne Gliederfächer aus Federn, die, wenn ſie entfaltet 
werden, ſehr ſchöne gemalte Bouquets, Vögel, Schmetterlinge ꝛc. aufweijen. 
Auch die Federn des Eisvogels und Käferflügel werden ſehr häufig zur 
Fächerfabrikation verwendet. Die Griffe und Rppen dazu werden dann 
meiſt aus Schildkrot verfertigt. Von Handſchirmen in runden, ſechseckigen 
oder achteckigen Rahmen gilt als der eleganteſte jener mit doppelter Ueber⸗ 
ſpannung von weißer Seide, durch ein hubſches Landschaftsbild oder eine 
ſchöne Inſchrift geziert. Einer der vornehmſten Mandarine, der jetzt in Hong⸗ 
kong fungirt, hat ich als armer Student ſein Brot durch derartige Fächer⸗ 
Juſchriſten verdient. Er hatte damals an feine Thür die einladende Auf⸗ 
ſchriſt geheftet: „Lacht, aber kauft“. Unter den nichtgegliederten iſt wohl 
der Swalow⸗Facher der um feiner großen Leichtigkeit und Dauerhaftigkeit 
willen beliebteſte. Er beſteht aus einem anderthalb Fuß langen Stücke 
Bambusrohr von einem halben Zoll im Diameter, das in einer Länge 
von zwei Dritttheilen in ſehr ſchmale und ſcheinbar ſehr gebrechliche Streiſ⸗ 
chen geſpalten iſt, die aber ihren vollen Antheil an der Stärke und 
Glajticität ibres Mutterſtammes beſitzen. So weit die Spaltung reicht, 
wird ein bemaltes Papier darüber geſpannt, und das ganze Rohr dient 
als Griff. Sehr wunderlich iſt der ſogenannte „zerbrochene Fächer“, der, 
von rechts nach links geöffnet, ein ganz gewöhnlicher Gliederſächer zu fein 
ſcheint. Entfaltet man ihn jedoch von der entgegengeſetzten Seite, jo ſcheint 
er in Stücke zu zerfallen, und ſede Rippe baumelt beſonders für ih, als 
ehe ſie in keinem Zuſammenhange mit den anderen Rippen. Ein anderer 
Fächer, à double-entendre, iſt jener, der, auf einer Seite geöffnet, eine 
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zu ſagen. Sie ift, meinen die „Deébats“, ein Höflichkeitsbeweis des Kat 
Franz Joſeph, deſſen Gaſt gegenwärtig Kaiſer Wilhelm iſt, und wenn ſie an⸗ 
deutet, daß die herzlichſten und ſogar intimſten Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Oeſterreich beſtehen, fo iſt das nur die Beſtätigung 
einer Thatſache, welche ſehr deutlich ſchon bei mancher Gelegenheit und 
namentlich beim Berliner Congreß zu Tage getreten war. Man kann 
übrigens glauben, daß das gute Einverſländniß zwiſchen Deutſchland 
und Oeſterreich in dieſem Augenblicke eine der zuverläſſigſten Bürg⸗ 
ſchaften für die Erhaltung des europäiſchen Friedens bildet, und unter 
dieſem Geſichtspunkte muß man ſich freuen über Alles, was dieſem 
Einverſtändniß größere Stärke und Dauer geben kann.“ Auf dem 
großen Manöverfelde von Vincennes find viele Arbeiter mit der Erz 
richtung von Tribünen beſchaͤftigt. Es heißt von Neuem, daß in den 
erſten Tagen des September bei einer großen Revue den Regimen⸗ 
tern die neuen Fahnen zugeſtellt werden. — Der Arbeitsminiſter de 
Freyeinet hat ſich mit feiner Familie nach dem Bade Luchon begeben. 
— — — — — — — —— —— — — zur sec 


Provinzial-Zeitung. 


—r. Breslau, 13. Auguſt. Fe aus dem ſtatiſtiſchen 
Bureau. Woche vom 3. bis 9. Auguſt.] Die Temperatur der Luft war 
in dieſer Woche wieder eine etwas höhere als in der vergangenen. Das 
Tagesmittel betrug 16,2 gegen 15,2 in der Vorwoche. Die Temperatur der 
Erdrinde war an der Erdoberfläche 14,46 Gr. (in der Vorwoche 12,93) — 
25 Cm. tief: 13,84 (in der Vorwoche 12,14) — 50 Cm. tief: 12,90 (in der 
Vorwoche 11,69) — 125 Cm. tief: 10,89 (in der Vorwoche 10,53) — 225 
Em. tief: 8,59 (in der Vorwoche 8,39). — Der Ozongehalt der Luft iſt von 
5 auf 4 geſunken. — Die Feuchtigkeits⸗Niederſchläge nahmen im Vergleich 
zur Vorwoche ſehr bedeutend zu, während ſie in der Vorwoche nur die Höhe 
pon 2,59 Par. Linien erreichten, war die Höhe derſelben in der Berichts⸗ 
woche 14,17 Par. Linien. — In den Standesämtern wurden verzeichnet: 
35 Eheſchließungen (11 weniger als in der Vorwoche). Ferner: 213 Lebend⸗ 
geborene (7 weniger als in der Vorwoche) und zwar 103 männl. und 110 weib⸗ 
liche. Todtgeboren waren 6. Unter den Lebendgeborenen befanden ſich 
26 uneheliche. Endlich: 213 Geſtorbene (46 mehr, als in der Vorwoche) 
und zwar 114 männliche und 99 weibliche. Das Verhältniß der Geſtorbenen 
zu der Zahl der Geburten iſt mithin in dieſer Woche ein vollkommen gleiches. 
In der vorigen Woche überragte die Zahl der Geburten die der Todesfälle 
um 53. Die Zahl der Kinder, die unter einem Jahr geſtorben ſind, hat 
ſich um 40 vermehrt und beträgt in dieſer Woche 116. An zymotiſchen 
Krankbeiten ſind 50 Perſonen (in der Vorwoche 42) geſtorben. — Im Aller⸗ 
heiligen⸗Hoſpital wurden aufgenommen je 1 an Unterleibswphus, Wechſel⸗ 
fieber, Scharlach, geutem Lungenleiden und 3 an febris recurrens Leidende. 
— Die Geburtsziffer, auf je 1000 Bewohner und aufs Jahr berechnet, be⸗ 
trägt 41,02, die Sterblichkeitsziffer gleichfalls 41,02. — Umgezogen find 
5183 Perſonen, darunter 929 Familien. Angezogen ſind 749 Perſonen, 
abgezogen 866, mithin eine Verminderung um 117 Perſonen. 

[Angekommen.] Sr. Excellenz v. Kirchbach, General der Infanterie 
und Commandeur des V. Armeecorps, aus Poſen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


& Hirſchberg, 12. Auguſt. [Handelskammer⸗Bericht.] Der von 
der hieſigen Handelskammer für die Kreiſe Hirschberg und Schönau dem 
Herrn Handelsminiſter eingereichte Bericht über die Lage und den Gan 
des Handels und der Gewerbe pro 1878 bemerkt in ſeiner Einleitung, da 
in den von der Kammern vertretene Kreiſen faſt alle gewerblichen Inſtitute 
und Etabliſſements über ſchlechte Geſchäſte und Kleinen Verdienſt im vorigen 
Jahre klagen. Auch nach Feſtſtellung des neuen Zolltarifs werde der Kampf 
auf dem induſtriellen Gebiete noch nicht abgeſchloſſen ſein, indem das Eiſen⸗ 
bahn⸗Differential⸗Tarifſyſtem ebenſo wie das Zollweſen einer ſtaatlichen, 
eſunden Regulirung bedürfe; die Eiſenbahntarife dürften keinesfalls als 
inanzquelle des Staates benutzt werden oder ausnahmsweiſe Bevor⸗ 
zugungen einzelner Intereſſen und Verkehrslinien zulaſſen; Vertheuerung 
der Leiſtungen der Eiſenbahnen durch Staatseinwirkung würde der größte 
Paketen desen Fehler fein und keineswegs auf unſere kranken in⸗ 
duſtriellen Juſtände vorkheilhaft und beilend einwirken. Beweiſe für die 
ungeſunden Erwerbsverhältniſſe, an denen wir ſeit 6-7 Jahren leiden 
ſeien ſchon die zahlreichen Falliſſements (1878 im Hirſchberger Kreiſe allein 
14), Accorde, bekannte und unbekannte Moratorien, die vielen Subhaſtationen 
und die Entwerthung der Grundſtücke. Eine dem wahren Bedürfniſſe ent⸗ 
ſprechende Aenderung unſerer auf das Creditweſen bezüglichen Geſetze wäre 
zu wünſchen. — Was ſpeciell die Leinen⸗Induſtrie betrifft, ſo ſagt die 
Erdmannsdorfer Spinnerei und Weberei darüber: „Eine Beſſerung it noch 
nicht eingetreten. Der Conſum des Publikums iſt immer noch ſehr ſchwach. 
Die Speculation, die ſonſt beſonders das Garngeſchäft periodiſch belebte, 
iſt faſt gänzlich verſchwunden. Falliſſements unter der Kundſchaft ſind 
immer noch auf der Tagesordnung und die Preiſe der Fabrikate ſind fort⸗ 


während im Niedergange. Anſtatt Nutzen iſt daher auch das Reſultat dieſes 
Jahres: Verluſt.“ Ende 1878 waren im Hirſchberger Kreiſe noch 1747 und 
im Schönauer Kreiſe 446 Handjtühle mit Anfertigung don Leinen und 
baumwollenen Waaren beſchäftigt; doch kann man annehmen, daß der dritte 
Theil dieſer Stühle im Sommer nicht im Betrieb ſteht. — Auf der Bleiche 
von J. Beyrich u. Sohn in Arnsdorf wurden ca. 30 Arbeiter, deren 
Lohn zu Anfang des Jahres auf 1,20 M. bei 12 Stunden reducirt werden 

Flachs und Werggarn 


mußte, beſchaftigt und dur dieſelben ca. 2500 Klg. 


Blume oder einen anderen harmloſen Gegenstand zeigt, auf der anderen 
aber, aufgeſchoben, irgend ir Le Bild aufe das bei uns polizeilich 
mit Beſchlag belegt werden würde. Letztere Bilder werden nur ſichtbar, 
ae 2 075 beiden äußeren Rippen e 
Gar und praktiſch find dagegen jene? „ i 
bilden und dem Reiſenden zum Frempenführee dienen. Der eine trägt den 
Plan einer Stadt, der andere die Karte einer dem Aeieropin . Da dieſe 
Pläne ziemlich gut und genau ſind, werden ſie dem eiſenden wirklich nütz⸗ 
ich. Auch biſtoriſche Momente finden ſich manchmal auf Fächern abge⸗ 
bildet. Bei der Wahl derſelben wird nicht immer mit vielem Tacte ver⸗ 
abren. So war z. B. der Maſſaere bon all euiſin, die Ermordunz der 
1 8 Prieſter, dr Brand a er debut win We 

ale . s er 5 
ben, n len vol jezt den Naritätenwerth für befondere Siebhaber. 
Manche „Fächer“ ſind auch 1 net; ſo 4 0 5 est mulcher 

i if e erarti usſe dv 

ber nur Leuten als eine dat le presorvor, pam Möbel ale Angrifföwafte 
getragen wird, oder der Dolchfacher, der in einer ſächerartigen Lackſcheide 
eine feine ſcharfe Klinge birgt. dend m i en in 
uhr iſt i ina verboten, wa och nicht hindert, ß man im Himm⸗ 
ben Mache gar biele Dolchfächer findet. Sehr eigenthümlich ſind die in 
Formoſa fabricirten Fächer, die aus einem dicken markigen Blatte von kegel⸗ 
jörmiger Geſtalt beſtehen, deſſen Spitze abgeſchnitten und an deſſen feſter 
Mittelrippe ein Griff befeſtigt iſt. Auf ver Blaltflache iſt mit heißem Eiſen 
eine Gruppe u dt Hoe di ß 175 armer 41 

iwan⸗ au ' ndung gemacht, hat fi 
dane = See Bermögen ider 10 groß Haas Shin Mos e. 
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ea Rebe hart würde sat irren, wenn 1 paß u en 
Lande der Stabilität par ee ence lein Modewechſel ſtattfinde. Aller⸗ 
dings ſind die Nuancen ale 10 ſo gering, daß ein Fremder ein Lebens 
alter hindurch in China fich di f unte, ohne etwas dadon wahrzunehmen, 
allein die Cbineſen ſind ſich dieſer geringen Abarten an ihrer Kleidung gar 


wohlbewußt. . 
So find z. B. auch die Fächer für verſchiedene Jah 


res 

iedener Größe und Geſtalt und auch aus verſchledenem Material. Die 
Nen für den Sohn des Himmels ER im er aus Federn, im Win⸗ 
ler aus Seide. „Die Frübjahrs⸗ und Herbſtfächer ſind kleiner als die Som⸗ 
merfächer und es wäre ſehr unelegant, zu früb oder = ſpät mit dem 
einen oder dem andern geſehen zu werden oder überhaupt zu früh im 
Jahre den Fächer zu tragen. Könnte man aber im Sommer China 
aus der Vogelperſpective betrachten, man würde nichts als ein 
unausgeſetztes Fächeln wahrnehmen. Dennoch find die Punkabs nicht 
üblich in Cbina, obwohl ein Chineſe vor 1600 bis 2 Jahren ſchon eine 
äbnliche Maſchinerie erfunden hat. Dieſelbe beſtand in einem Getriebe 
von ſieben Rädern zu zehn Fuß im Diameter, die ſo in einander gefügt 
waren, daß ein einziger Menſch ſie in Bewegung ſetzen konnte. Der daran 


die eine Landkarte 


eiten von ver⸗ 


ſie ausgiebigſt verwenden, denn ſie fächeln ſich nicht allein das Geſicht, 


. 


befeſtigte Rieſenfächer fähelte dann einem ganzen großen Raume genügende 
üblung zu. Die Chineſen begnügen ſich je doch mit den Handfächern, dis 


* 
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und ca. 500 Klg. Baumwollengarn durchſchnittlich gebleicht. — Die Bleich⸗ 
und Appretur⸗Anſtalt bon . € neider in Schmiedeberg hat pro 
1878 nur 12,000 Stück oaumwollene Gewebe & 56 bis 60 Meter für Berlin 
und Wien gebleicht uno außerdem 17,000 Stuck leinene Gewebe appretirt. 
— In der Drucker ei bei R. Schmidt in . wurden ca. 
Dutzend leinene ee in ächtfarbigen Nüancen bedruckt, 1000 Dtzd. 
weniger als im Vorjahre. — Die Flachsbereitungs⸗Anſtalt von 
Steinberg u. Ecke in Hirſchberg verarbeitete ca. 3000 Tir. Rohflachs und 
gr dar,on 360 Cir. feinen Flachs und 450 Ctr. Werg. — In der 
zeppichfabrik zu Schmiedeberg wurden auf 58 Stühlen 2065 Stück 
diverſe Teppiche in den verſchiedenſten Größen und 7 gefertigt und 
1885 an Materialien 55,534 Klg. Wollgarn, 22,987 Klg. Jutegarn und 
1987 Klg. Leinengarn verbraucht. An ordinären Deckenſtoffen wurden auf 
31 mechaniſchen und 8 Handſtühlen 2222 Stück Mr 40—70 Meter Länge 
und 50—153% Ctm. Breite gefertigt, wozu 12,105 Klg. Wollgarn, 48,505 
Klg. Jutegarn und 8864 Kg. Leinengarn verbraucht wurden. Die Zahl 
der Arbeiter belief ſich bürchſchnittlich auf 380 (8) männliche und 300 weib⸗ 


liche). Die Löhne ſtellten ſich auf 744 bis 15 M. für männliche und auf 
4—12 M. für weibliche Arbeiter pro Woche. — Die Tuch⸗ und Tricot⸗ 
fabrik in Neulirch fertigte aus 1250 Etrn. Wolle 2700 Stück diverſe Tuche, 


Satins, Croiſés und Tricots, die meiſt im Inlande ihren Abſatz fanden. 
Im Betriebe der Hirſchberger Kammgarn ⸗Spinnerei konnte das 
Geſammtreſultat den 1 Erwartungen kaum entſprechen. An 
Wolle wurden 268,000 Klg. gewaſchen und gekämmt; das Ergebniß an 
Kammzug betrug 146,000 Klg. und an Kämmlingen 27,000 Klg.; Garn 
wurden 180,000 Klg. gefponnen. — In der Geſchäftslage der verſchiedenen 
Papierfabriken bat ſich im Jahre 1878 nichts Weſentliches geändert. 
Die Papiere baben ihre Hoffnung auf die neue Sallgejeßgebung geſetzt. — 
Der Bapier-Großbanbdel litt im vergangenen Jahre an denſelben Uebeln, 
an denen die geſammte Papierinduſtrie krankt. — Die Dütenfabrikation 
wurde im Allgemeinen im vollen Umfange, doch obne lobnenden Erfolg 
betrieben. Aehnliches gilt von der Cartonagen⸗ Fabrikation, Litho⸗ 
graphie und Steindruckerei. — Was die Buchdruckerei betrifft, fo 
litt vieſelbe im Jahre 1878 ebenfalls unter der Ungunſt der Zeitverhält- 
niſſe; die Aufträge für die im Handels: und gewerblichen Verkehr nöthigen 
Druckſachen waren auf das Notbwendigſte beihräntt und wurden für bie: 
ſelben die denkbar niedrigſten Preiſe erzielt. Betreffs der letzteren macht 
ich jedoch in neuerer Zeit eine Beſſerung bemerkbar, indem die Geſchäfts⸗ 
welt immer mehr zu der Ueberzeugung kommt, daß die vom Buchdrucker 
bergeftellten Drudjahen denjenigen vorzuziehen find, welche bon Papier⸗ 
handlungen auf Briefkopfdruckpreſſen e billig, in Rückſicht auf die 
weniger praltiſche und gute 1 aber theurer geliefert werden. 
Die biefige, mit durchſchnittlich 20 Gehilfen, 8 Lehrlingen, 20 Arbeitern, 
2 Dampf eden 1 Dampfmaſchine, 1 a 4 einfachen Schnellpreſſen, 
2 Handpreſſen und 1 Satinirmaſchine arbeitende Buchdruckerei der Actien⸗ 
Geſellſchaft „Bote aus dem Rieſengebirge“ lieferte im vorigen Jahre für 
Kunden ca. 2,850,000 Werk⸗ und Aceidenzdrucke, ſowie 3,400,000 Zeitungs⸗ 
drucke. — In der Holzſtoff⸗Fabrikation trat die Ueberproduction 
immer deutlicher hervor, jo daß von einem nur irgend lohnenden Geſchäft 
nicht die Rede ſein konnte. Der Abſatz der im Gan 1878 hergeſtellten 
60,000 Etr. Holzſtoff bewegte ſich zumeiſt in den Grenzen des diesſeitigen 
Handelskammerbezirks. — In der Strohſtoff⸗Fabrikation, welche im 
Anfange dieſelbe Sachlage, wie die vorhergenannte Branche aufweiſt, betrug 
das Productions⸗Quantum ca. 16,000 Etr. — Bezüglich der Dachpappen 
und des Holzeements bezeichnet die Firma des Erfinders des Holz: 
cements (C. S. Häusler) ihren Abſatz auf 1600 Faſſer, die nach Nord: 
deutſchland, Schweiz, Oeſterreich⸗Ungarn und Rußland verſandt wurden. — 
I der Glas abrikation hat ſich die von der gräfl. Schaffgotſch'ſchen 
oſephinenhütte in Schreiberhau früher ausgeſprochene Hoffnung auf Beſſe⸗ 
rung der Geſchaftslage nicht erfüllt; die Glasraffinerie verminderte ſich 
fi dem Vorjahre bedeutend. — Ueber Holz: und Galanteriewaaren 
erichtet Herr Guſtav Herzog in Agnetendorf, daß der geihäftliche Verlauf 
des Jahres 1878 in keinerlei Weiſe befriedigt. Herr Reinhold Liedl in 
Warmbrunn bemerkt, da bezüglich der „Waldſachen“ die durch den „Ge⸗ 
birgsverein“ in der daß ihen Schweiz entſtandene Concurrenz der betreffen⸗ 
den hieſigen Hausinduſtrie zum großen Nachtheil der arbeitsſamen, aber 
armen Gebirgs⸗ Bevölkerung ſchadet. — In der Thonwaaren⸗ und 
Ziegelfabrikation wirkten die obwaltenden Zeitverhältniſſe ſehr drückend 
auf das Geſchäft. — Die „Niederſchleſiſche Portland⸗Cement⸗ 
Fabrik Starke u. Hoffmann“ hierſelbſt fertigte im Betriebsjahr 1878,79 
ca. 17,000 Ctr. fertigen Cement und 6000 Ctr. Cementmaſſe. Zur Anfer⸗ 
tigung des Cements wurden ca. 12,000 Ctr. Thon und 30,000 Ctr. Kalk⸗ 
tein berwendet. Die Preiſe waren der großen Concurrenz wegen ſehr ge: 
drückt. — Die Obſtwein⸗ Fabrikation wurde, unterjtüßt von einer 
reichlichen Aepfelernte, eee als in den beiden Vorjahren be⸗ 
trieben und mögen nach ungefährer Schätzung aus ca. 20,000 Scheffeln 
Acpfein etwa 4900 Orboft Cpder angefertigt worden fein; dennoch liegt 
der Nahrungsloſigkeit der Hütten⸗ und Grubenarbeiter Oberſchleſtens (des 
einzigen Abſatzgebietes) wegen das Geſchaft darnieder und iſt ein Abfatz 
nur zu gedrückten und unlohnenden Preiſen zu erzielen. — Die 
ſaft Fabrikation erfreute ſich eines ziemlich lebhaften Betriebes. Der 
von der Firma C. S. Häusler aus Grünberger Trauben fabricirte Schaum⸗ 
wein erreichte einen Abſatz von ca. 3000 Flaſchen. — In den Lagerbier⸗ 
Brauereien war der Betrieb gegen früher etwas geringer, wogegen die 
Fabrikation von Selters und Sodawaſſer quantitativ zunahm. — In 
der Maſchinen⸗ Fabrik, Eiſengießerei und Keſſelſchmiede von 
Starte u. Hoffmann bierſelbſt wurde, was die beiden erſten Abthei⸗ 
lungen des Ctabliſſements betrifft, der Betrieb mit einer Arbeiterzahl von 
circa 130 Mann ungeſchmalert Aber e 
reichte, nachdem die Fabrit zu äußer 
miſſionswege den Zuſcht f 9 
bauftrede Dittersbach⸗Gla Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſen⸗ 


ondern auch Arme und Beine, die Bruft und ſelbſt den Rücken, je nach 
Beda Nur auf der Scheitelhöhe des kahlgeſchornen Hauptes vermeiden 
fie ängſtlich jeden Luftzug. Bei heißem Wetter fteht binter jedem Gaſte bei 
iſch ein Diener, der ihm mit 1 „groben Fächer aus Faſanenfedern 
Küblung zuſachelt. Allein auch die Kuli fächeln ſich eifrigſt, während fie 
mit ihren ſchweren, oft den Rücken ganz verkrümmenden Jaſten durch die 
Straßen eilen. Kleine Knaben fächeln Handwerksleuten bei ihrer Arbeit, 
deren Hände zu ſehr in Anſpruch genommen find, um ihnen Ken dieſen 
unenthebrlichen Dienſt leiſten zu können, und ſelbſt die Soldaten in Reih 
und Glied erercieren nicht allein ihre Waffen, ſondern auch ihre Fächer. 
Ehemals gab es noch beſondere Fächer: „die Sonne abzuhalten und 
den Wind und vor dem Staube zu ſchüzen.“ Genügt der Fächer in den 
Städten mit ihren meiſt engen und „ Straßen zum Sonnen⸗ 
ſchutze, fo muß doch bei Gängen über Land, um den Kopf zu ſchüßen, ein 
chirm in Anwendung kommen. Doch iſt nicht mehr der nationale mit 
dem ölgetränkten Stoffe und dem plumpen Griffe au ſondern ein ein: 
geführtes europäiſches Fabrikat leichteſter Sorte. Kar wären viel 
zu eng, um bei dem ungeheuer regen Verkehr den Gebrauch der Schirme 


zulaſſen. 
155 ziemlich bedeutende Rolle in 


Auch in der Kunſt fpielt der Fächer eine 
Cbina, und zwar nicht allein als —— von Bildern und Verſen, ſondern 
auch ön gebauten 


im der architektoniſchen und decorativen Aunit- In 
Fächer 


er königli 


Häufern findet man meift oberhalb der Fenſter den auggeſpreiteten . 
len oberen Theil, hai . e ſehr häufig werden aber 


u, als jeien fie nur aufgehangen, um zu beliebigem Gebrauche 


ben Personen, © 


arten, 
ders Sämetterfingen „eilten fie Außerordent 


Verſe, kurzum 
10 Tao 125 2 du bi 
ich ſage dir, wer . 
Lande gelebt haben, um alle die 
find, 2 7 zu konnen. 
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[General Grant in Peking.] Die mit der franzöſiſchen Poſt aus 
China eingetroffenen Zeitungen entbalten lange FREUE den a 
des Generals in der chineſiſchen Hauptſtadt. Er langte daſelbſt am dritten 
uni, begleitet von einer 100 * ſtarten Gaballerieescorte an und 
eg in der amerikaniſchen Legation ab, two der Eivilprafect und der mili: 
läriſche Gouverneur der Stabt ihn bewillfontimneten. - 
ibm die amerikaniſchen Einwohner Pelings eine Adreſſe. Am Morgen des 
5. beſuchte General Grant mit ſeiner Suite die auf dem öſtlichen Walle 
der Tartarenſtadt belegene Sternwarte und Nachmittags begab er ſich nach 


übte man allerdings ſchon gar lange im 
uancen, die jedem Chineſen geläufig 


Frucht⸗ S 


ande mit ganzen großen aufgemalten Fächern geziert, die ſichfſi 


Abends überreichten] 


bahn erhalten batte (Gewicht 277,797 Kilo), die Arbeltetzahl, welche 
zu Anfang des Jahres nur circa 20 betrug, die Höhe von circa 100. In 
der Eiſengießerei wurden 294,247 Kilo Guß bergeſtellt. Die Fabrikation 
erſtreckte ſich hauptſächlich auf den Bau von Dampfmaſchinen mit Prä⸗ 
eiſionsſteuerung und Steuer⸗Apparaten, Patent M. A. Starke, und Dampf⸗ 
keſſeln. — Die Zinnwaarenfabrikation hatte viel von der allgemeinen 
Kriſis zu leiden. — Bezüglich der Mühlenfabrikate war das Geſchäft 
nicht zu Gunſten der Eigner. — Der Betrieb der Eiſenſteingrube 
„Vergfteibeit⸗ in Schmiedeberg konnte auch im verfloſſenen Jahre noch 
nicht wieder aufgenommen werden. — Das Buttergeſchäft blieb in 
ſtabilen Verhältniſſen. — Das Colonialwaarengeſchäft bewegte ſich 
in den Grenzen der früheren Jahre; altere Schulden wurden von der ar⸗ 
beitenden Klaſſe nur im Wege des Proceſſes bezablt. — Das Eiſen⸗ und 
Eiſenwaarengeſchäft hat leider keine günſtige Aenderung erfahren; die 
Preiſe wichen gegen 1877 um weitere 75 Pf. per 100 Klg. zurück. — In 
der Ma nufacturwaarenbranche blieb die Tendenz der Preiſe im 
Gegenſatz zu den Notirungen des Rohmaterials beſtändig weichend. — 
Was Häute und Felle betrifft, ſo betrug der Umſatz an Zickelfellen circa 
40,000, an Kalbfellen circa 38,000 und an Rindhäuten circa 10,000 Stück. 
17 Schaffellen war ein kleiner und ſchleppender Verkehr. — An Klee: 
amen wurden vom 1. November 1877 bis 1. März 1878 hier und in 
Schönau ca. 5500 Ctr. gekauft. — Steinkoblen empfingen von den Ge: 
birgsbabn⸗Stationen Hirſchberg 46,185,450, Schildau 18,522,000, Jannowitz 
2,002,500, Alt Kemnitz 1,150,500 und Reibnitz 2,126,000, ſämmtliche ge: 
nannten Orte zuſammen 69,983,450 Klgr. gegen 61,572,000 Klgr. im Vor: 
jabre. Die Preiſe erfuhren weitere Rückgänge. — Die bielige Gasanſtalt 
producirte 1877/78: 8,356,330 Cbf. (Abnabme 381,610 Cbf.) pro 2860 
Flammen (Zunabme 108 Flammen), die Gasanſtalt in Schmiedeberg aber 
1.978.270 Chf. (Zunahme 41,420 Chf.) pro 1234 Flammen (Zunahme 10 
RR — In der vom biefigen Verein junger Kaufleute unterhaltenen 
andlungs⸗Eleven⸗Schule betrug die Schülerzahl 60. Bei der 
Reichsbank⸗Nebenſtelle hierſelbſt wurden a. Plaß⸗Disconto⸗Wechſel 
angekauft 1222 Stück mit 1,588,723 M., eingezogen dagegen 1273 Stück 
mit 1,581,937 M.; b. Wechſel auf die übrigen deutſchen Bankplätze ange⸗ 
kauft 1935 Stück mit 1,171,428 M., eingezogen 4041 Stuck mit 2,522,987 
M.; c. Wechſel hier zur commiſſionsweiſen Einziehung angenommen 31 Stück 
mit 21,471 und für andere Bankanſtalten eingezogen 28 Stück mit 18,085 
M.; d. Lombard⸗Darlehne ausgeliehen 311,200 M., 1 324,900 
M.; e. Wechſel proteſtirt 136 Stück, darunter unter 150 M. 50 Stück. — 
Bei der hieſigen Agentur der Communalſtändiſchen Bank für die 
preußiſche Ober⸗Lauſitz betrug der Geſammtumſatz 13,992,416 M., gegen 
10,946,182 M. im Vorjahr; Marktwechſel wurden discontirt 4,045,671 M. 
und eingezogen 3,316,375 M., fremde Wechſel gekauft 17,455 M., im 
Effectenverkehr umgeſetzt 2,126,103 M., an Depoſilen und Lombard⸗Dar⸗ 
leben ein: reſp. zurückgezogen 1,232,931 M. und ausgezahlt 1,050,162 M.; 
Wechſel mußten proteſtirt werden 46 Stack. Beim Poſtamte bierfelbft 
ingen ein: 439,092 Briefe, 107,262 Poſtkarten, 83,862 Druckſachen, 4698 
aarenproben, 9029 Telegramme, 56,448 Packete ohne Werth, 8010 Briefe 
mit Werth, 1836 Packete mit Werth und 3228 Poſtaufträge. Aufgegeben 
wurden: 429,066 Briefe, 120,996 Poſtkarten, 62,262 Druckſachen, 5364 
Waarenproben, 8586 Telegramme, 60,786 Packete obne Werth, 8208 Briefe 
mit Werth, 1440 Packete mit Werth und 2299 Poſtaufträge. Eingezahlt 
wurden 2,136,000 M. auf. 47,339, ausgezahlt aber 2,481,299 M. auf 
46,027 Poſtanweiſungen. Mit den Poſten wurden von hier 998 Perſonen 
befördert. — Bei der Eiſenbahnſtation Hirſchberg betrug der Ein: 
gang an Eilgut 222,230, an Stückgut 7,084,260 Klg., an Wagenladung 
23,421,610 Klgr., an Koſten 46,185,450 M.; der Ausgang an Eilgut 
274,920, an Stückgut 5,157,940, an Wagenladung 18,062,580 Klgr. 


Berlin, 13. Auguſt. [Börſe.] Die heutige Börſe zeichnete ſich durch 
Eon Geſchaftsſtille aue, und wie bei einer ſolchen Haltung eine feſte 
Stimmung, ſelbſt wenn fie von vornherein vorhanden ſein ſollte, ſich meift 
nicht zu behaupten vermag, jo machte ſich auch heute eine progreſſide Ab⸗ 
ſchwächung bemerkbar. Die auswärtigen Coursmeldungen kennzeichneten 
eine feſte Stimmung, und wenn auch die Speculationspapiere mit mehr 
oder weniger umfangreichen Courseinbußen den Verkehr eröffnet hatten, jo 
war der Geſammtcharakter der hieſigen Börſe doch ein leidlich feſter. Es 
machte aber unter weiterem Abbrödeln der Courſe ſich ſpäter eine allgemeine 
Ermattung geltend. Die heute publicirte Erhöhung der Discontſätze der 
Deutſchen Reichsbank blieb auf die Börſe durchaus ohne Einfluß, da man 
dieſelbe nur als Präventivmaßregel gegen einen etwaigen Goldexport aufs 
faßt. Der Geldmarkt ſelbſt hat an Abundanz nichts eingebüßt, und bleiben 
feinſte Disconten zu den bisherigen Sätzen begehrt. Von den internatio⸗ 
nalen Speculationspapieren waren Franzoſen anfänglich ſehr feſt, erfuhren 
ſpäter aber in Folge Ka Abgaben einen Druck. Oeſterreichiſche Credit: 
Actien ziemlich feſt, aber ruhig, Lombarden ganz vernachläſſigt. Die öfter: 
reichiſchen Nebenbahnen betheiligten ſich ebenfalls nur wenig am Ver⸗ 
kebr und trugen nur eine ae Pbyſiognomie. Rückgängig waren Gali⸗ 
zier, Oeſterreichiſche Nordweſtbahn und Pardubitzer. Von den localen 
peculationspapieren waren Disconto⸗Commandit⸗Antbeile recht feſt, bei 
ſehr ſtillem Geſchäft. Laura⸗Actien fanden wenig Beachtung. Die aus⸗ 
wärtigen Staatsanleihen blieben meiſt unverändert und fill, nur Ruſ⸗ 
ſiſche Werthe waren ausgeſprochen matter. Ruſſiſche Noten ſchwacd, 
per ultimo 215% — 215 — 215% — 215% (Vor Prämie 218 — 1%), 
per September 215% —215—215 4 —215 , (Vorprämie 2194/84). Preu⸗ 
ßiſche und andere deutſche Staatspapiere unverändert ſtill, auch Eiſenbahn⸗ 
Prioritäten ſehr ruhig. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte ſtagnirte der Ver⸗ 
kehr. Per ult. notiren: Köln⸗Mindener 140,10 — 25 —20, Rheiniſche 135,75 


In der Keſſelſchmiede er⸗ bis 40—90, Bergiſche 91,7540 —75. Potsdamer belebt und höher, Halber⸗ 
t gedrückten Preiſen im Sub⸗ ftäbter nachgebend, Oberſchleſiſche gedrückt, Freiburger niedriger, Rumänen 
ag har den Bau der Brücken für die Neu⸗ ließen ebenfalls im Courſe nach. — Bankactien waren im Allgemeinen recht 


feit, wurden aber nur ſehr mäßig umgeſetzt. Für Berliner Handelsgeſell⸗ 


dem Tſung⸗li- Damen, wo er von Prinz Kung, dem Regenten des Reiches, 
auf der Schwelle einer nur bei außerordentlichen Gelegenheiten benutzten 
großen Halle ſebr artig empfangen wurde. In der Halle war 
eine exquiſite Collation — im chineſiſchen Styl — vorbereitet. Die 
Unterbaltung zwiſchen dem General und Prinz Kung dauerte über 
eine Stunde und war ſehr cordialer Natur. General Grant ſagte dem 
Prinzen: Je eher China moderne Neuerungen, wie z. B. Eiſenbahnen und 
Telegraphen, einführe, deſto beſſer würde es für das Land und ſeine zabl⸗ 
loſen Millionen von Einwohnern fein. Gegen 4% Uhr verabſchiedete ſich 
der General von Prinz Kung und den Miniſtern des Tſung⸗li⸗Hamen und 
begab ſich nach der Prüfungshalle des Pekinger Seminars, wo er von 
ſämmtlichen europäifhen und chineſiſchen Profeſſoren, 4 Proctoren und 100 

ineſiſchen Studenten in Galakleidung empfangen wurde. Ein chineſiſcher 

tudent, Namens Wan Su, ein Mitglied einer Mantſchufamilie, verlas 
eine von den Studenten ſelber verfaßte Adreſſe, auf welche der General 
einige Worte erwiderte. Am Abend fand ein großes Diner nebſt Empfang 
auf der amerikaniſchen Legation ſtatt, und am 7. wurde dem General zu 
Ehren ein großes diplomatiſches Diner auf der peruaniſchen Legation ge⸗ 
geben. Am Sonntag den 8. erwiderte Prinz Kung in Geſellſchaft von 
4 Winiſtern des Tſung⸗li⸗Hamen den Beſuch des Generals Grant in der 
amerikaniſchen Legation. Am 9. beſuchte der General den Tempel des 
Himmels, das großartigſte religiöfe Monument in China, und am Morgen 
des 10. verließ er Peking und reiſte nach Tungchow, in welchem Orte die 
Böte in dem Peihafluſſe bereit lagen, um ihn und ſein Gefolge nach Tient⸗ 
in zu führen. In Tientſin beabſichtigte General Grant einige Tage zu 
weilen behufs einer weiteren Conferenz mit dem Vicelönig Li Hung-chang. 


Seene mit tragiſchem Ende ereignete ſich, Newyorker Blättern aufolae, Jüngit 
arrett, ein 


egen Good, traf 
ing fell und Barrel 
Neue begann. Endlich 


ſchaft gute Frage, doch änderten ſich die Notirungen nur unbedeutend. 


Berlin, 13. Auguſt. [Producten⸗ Bericht.] Das Wetter iſt ſchön 
und da gleichzeitig die auswärtigen Berichte meiſtens unvortheilhaft lauten, 
war auch hier die Stimmung für Getreide heute wieder matter. — Roggen 
wurde auf alle Sichten neuerdings billiger verkauft, hat ſchließlich indeſſen 
etwas feſtere Haltung erlangt. Der Verkauf von Waare blieb recht ſchwer⸗ 
fällig. Begehr zeigt ſich wenig. — Roggenmehl etwas niedriger. — Weizen 
reichlich und abermals billiger angeboten, wurde etwas mehr beachtet und 
ſchließt denn auch, niedriger allerdings als geſtern, aber doch in befeſtigter 
Haltung. — Hafer loco ſchwach behauptet. Termine matt. — Rüböl flau. 
Angebot merklich im Uebergewicht, Preiſe daher entſchieden zu Gunſten der 
Käufer. — Petroleum matt. — Spiritus recht ſtill, aber wegen ſchwacher 
Anerbietungen feſt zum Schluß. 

Weizen locs 183—215 Mark pro 1000 Kile nach Qualität gefordert, 
1 — M. ab Wagen bez., per Auguſt 200 — 199 —199½ M. bez., ver 
luguſt⸗September — M. bez., per September⸗October 200—199—199½% 
Mark bez., per Octbr.⸗November 201 —200½ — 201 M. bez., per Novem⸗ 
ber⸗December 202% 201 —202 Mark bez., per April⸗Mai 211% —211 
bis 212 Mark bez. Gekündigt 1000 Cir. Künvigungspreis 198% Mark. 
— Roggen loco 127—153 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, ruſſ. 
— Mark ab Kahn bez., neuer inländiſcher 146—149 M., hochfeiner neuer 
inländiſcher 153 M. ab Bahn bez., per Auguſt 129 —128—128½% M. bez. 
per Auguſt⸗Septbr. 129—128—128 , M. bez., per September⸗October 13 
129—129% Mark bez. u. Gd., 130 M. Br., per October⸗November 1334 
bis 132½— 133 M. bez., per November⸗Decbr. 136—135—136 M. bez., 
per April⸗Mai 145—144—144½ M. bez. Gekündigt 2000 Centner. Kün⸗ 
digungspreis 128 M. — Mais loco 112 bis 120 Mark nach Qualität ge⸗ 
fordert, rumäniſcher — M. frei Wagen bez., amerikaniſcher — Mark ab 
Kahn bez. — Hafer loco 130 bis 157 M. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 138 — 145M. bez., ruſſiſcher 135 bis 143 
M. bez., pommerſcher 147 —151 M. bez., ſchleſiſcher 145 bis 148 Mark 
bez., böhmiſcher 145 bis 148 Mark, feiner weißer pommerſcher 152—155 
Mark, feiner weißer ruſſiſcher 152 bis 155 M. ab Bahn bez., per Auguſt 
136. M. bez., per Auguſt⸗September — M. bez., per September⸗October 
1334 M. bez., per October⸗November 133% Mark bez., per November⸗ 
December 133 M. bez., per April⸗Mai 141 M. bez. Gekündigt — Centner. 
Kündigungspreis — M. — Erbſen, Kochwaare 150— 190 M., Futterwaare: 
128 bis 148 M. — Weizenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack 
Nr. 00: 29,50 bis 27,50 M. bez., Nr. O: 27,50 bis 26,00 M., Nr. O und 
1: 26,00 —25,00 Mark bez. — Roggenmebl pro 100 Kilo Br. unverſteuert 
incl. Sad Nr. 0: 21,00 — 19,50 Mark bez., Nr. 0 und 1: 19,25—18,00 M. 
— Roggenmebl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1: incl. Sack per Auguſt 
18,85 18,90 M. bez., per Auguſt⸗September 18,80—18,85 M. bez., per 
September⸗October 18,80 —18,85 M. bez., per October⸗November 18,90 M. 
bez., per November⸗Decbr. 19,05 M. bez., per April⸗Mai 20,00 M. bez. 
Gelündigt 500 Centner. Kündigungspreis 18,90 M. — Deljaaten: Win⸗ 
terraps loco 208 bis 233 M. bez., feuchter — Mark bez. — Winterrübſen 
loco 203 —228 M. bez. — Rüböl pro 100 Kilo loco mit Faß — M. bez., 
ohne Faß 52,6 M. bez., per Auguſt 53,1 — 52,8 Mark bez., per Auguſe⸗ 
September 53,1 — 52,8 M. bez., per September⸗October 53,1—52,8 M. bez., 
per October⸗November 53,3—53,1 M. bez., ver November⸗December 53,6 
bis 53,4 M. bez., per December⸗Januar 53.7 —53,6 M. bez., per April⸗ 
Mai 55,2—55 Mark bez. Gekundigt — Centner. Kündigungspreis — 
Mark. — Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 22 M. bez., per Auguſt 
21,4 M. bez., per Auguſt⸗September 21,4 M. bez., per September ⸗October 
21,4 M. bez., per Dctober- November 22 M. bez., per November⸗December 
23 M. bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — Mark. 

Spiritus loes ohne Faß 55,5 M. dez. per Auguſt 54,5—54,4 bis 
54,6 M. bez., per Auguſt⸗September 54,5—54,4—54,6 M. bez., ver Sep⸗ 
tember⸗October 54—54,2 M. bez., per October⸗November 52,5 —52,7 Mark 
bez., per Nobember:December 51,5—51,8 M. bez., ver per April⸗Mai 53,4 
bis 53,.2— 53.3 M. bez. — Hrtimpiat 30,000 ter. Kändigungspreis 54.4 M. 


wurde er in derſelben Werkſtätte, in welcher er früher beſchäftigt geweſen, 
und inmitten ſeiner Mitgefangenen, die ihm zujubelten, in die Enge ge⸗ 
trieben. Noch einmal zur Uebergabe aufgefordert, verlangte Barrett, daß 


ihm Alles vergeben werden ſolle. Der Ober⸗Gefangenwärter erklärte, es 
ſtände nicht in ſeiner Macht, ein ſolches Verſprechen zu geben. Barrett 
wiederholte ſeine Weigerung und begann ſeinen Hammer gegen die Wärter 
zu ſchwingen. In dieſem kritiſchen Augenblick läutete die Glocke, welche 
die Gefangenen zum Mittagsmahl ruft. Die Züchtlinge, 200 an Zahl, 
ſtellten die Arbeit ein und umringten die Gefängnißbeamten mit Geſchrei, 
Flüchen und Drohungen. Ein Gefangenwärter ſtürzte ſich auf Barrett, 
aber dieſer erhob ſeinen Hammer und würde den Beamten wahrſcheinlich 
zu Boden geſchlagen haben, wenn nicht ein anderer Wärter in dieſem 
Augenblicke auf den Züchtling gefeuert hätte. Barrett fiel mit aufgehobe⸗ 
nen Händen nach vorn zu Boden. Er war todt. Eingeſchüchtert durch den 
Tod ihres Cameraden, gaben die meuteriſchen Züchtlinge jeden Widerſtand 
auf und Ordnung und Schweigen waren bald wieder hergeſtellt. 


[Immer neue Wunder.] Die „Th. O. Z.“ berichtet aus dem frommen 
Ermland von einer angeblichen Wundexerſcheinung, welche alles bisher in 
dem Gebiet der Wundererſ engen Dageweſene in den Schatten stellt. 
Es wird hier erzählt, ſchreibt das Blatt, daß in Schönbrück bei Allenſtein 
ein Riecke eines Sonntags am Ofen arbeitete. Als die heilige Meſſe in 
der Kirche begann, erblickte der Ziegler in den Flammen im Ofen eine 
ſchoͤne Jungfrau mit einem Kinde auf dem Arme. Als er ih um⸗ 
wandte, ſah er einen ſeltſamen ſchwarzbärtigen Kerl mit häßlichem Lächeln 
und mit einer Cigarre in den Zähnen an ſeiner Seite. Der immer noch 
gleichgiltige Ziegler blickte dann wieder in den Ofen und warf Holz hinein. 
Da theilte ſich das Kind in zwei Theile, und die Jungfrau war ver⸗ 
ſchwunden. In demſelben Augenblicke ließen ſich die Glocken in der Kirche 
bei der Wandlung in der heiligen Meſſe hoͤren. Der ſchwarze Kerl, der 
unbedingt der Sanatas war, verſchwand, und der Ziegler erſchrak ſo, daß 
er kaum lebend davon kam. — Wie man aus dieſer Wundergeſchichte er⸗ 
ſieht, bat „die Cultur, die alle Welt beleckt, auch auf den Teufel ſich erſtreckt,“ 
denn er erſcheint bereits mit einer Cigarre im Munde. Was wohl der in⸗ 
fernale Tabaksconſument zu dem Preisaufſchlag der Cigarren in Folge des. 
Tarifs ſagen mag? 


Schickſale einer Krone.] Im April ging bekanntlich durch die Blätter 
die ah Leo XIII. babe ſich entſchloſſen, dem Könige Menelit von 
Schoa (Süd Abyſſinien), welcher der chriſtlichen — wenn auch nicht der 
katpoliſchen — Kirche angehört, und der ſich ſtets freundlich gegen die katho⸗ 
liſchen Miffionäre benommen hat, eine koſtbare goldene Krone nebſt einem 
Breve zu überſenden. Beide päpftlide Geſchenke wurden dem italienischen 
Serfüungsreifenden Capitän Martini, der ſich eben zu einer Reiſe nach 

boſſinien anſchickte, übergeben, damit er dieſelben nach Schoa bringe. Wie 
jedoch jetzt ein aus Aden in Rom eingelangtes Telegramm meldet, wurde 
Capiſan Martini ſechs Tagereiſen hinter Zeilah von den wilden Somalig 
überfallen und gänzlich ausgeraubt. So kommt jet der König dieſer Wilden 
billig zu einer vom Papſte geweihten kostbaren goldenen Krone. 
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don, 12. Aug. [Saaen⸗Bericht bon Praſchkauer u. Co.] 
Das Geſchaft in cen Künmelanen bie ſich in den letzten 
14 Tagen meiſt ar! die Ueberreſte alter Saat, welche gegen neue zu 1 
ein Aufgeld von 3—4 Sh. per Cwt. erzielte. Erſtere wurde bis 36 Sh. 
6 D. per Cwt., letztere von 32 Sh. bis 33 Sh. 6 D. per Cwt. ab Speicher 
bezahlt. Ruſſiſche Saat ging zu 18—22 Sh. per Cwt. c. i. f. um. — Für 
Canarienſaat iſt die Tendenz etwas feſter, doch bleiben Umſätze recht klein. 
Prima holländiſche alle Saat 47 Sh. 6 D., türkiſche Saat 44 Sh, ſpaniſche 
Saat 55 Sh., ſiciliſche Saat 50 Sh. per 464 lb. ab Speicher. — Hanſſaat 
erfreut ſich fortgeſetzter Beliebtheit zu feſten Werthen. Kleinkörnige Riga 
Saat 30 Sh. 6 5. ungariſche Saat 33 Sh. per 336 lb. ab Speicher; neue 
holländiſche Saat zu 50 Sh. offerirt, iſt zu theuer im Vergleich. — Die 
Berichte über die Ernte in Coriander ſind ſehr ſchlecht und en ſich 
reiſe, deutſche 18—20 Sh. per Cwt. ab Speicher, engl. Waare fehlt. — 
ie Forderungen für Mohnſaat ſind von den meiſten Seiten erhöht 
worden. Der Conſum kauft aber nur ſehr langſam und vorſichtig. 
Prima bollänviſche Saat 23 Sh. 6 D., deutſche Sagt 19 Sh. 6 D., 
geringe ruſſiſche und graue Saat 13 Sh. per Cwt. ab Speicher. — Anis⸗ 
et wurde in Vorausſehung neuer Ankünfte etwas billiger verkauft. 
Auf Lieferung bleibt der Preis 28 bis 30 Sh. per Cwt. c. f. — Foenum 
graecum fehlt momentan und der Werth hat ſich plötzlich auf 10 Pfd. Sterl. 
per Tonne gehoben. — Camillenblüthe bleibt feſt. — Leinſaat iſt wenig zu⸗ 
geführt und die beſſeren Sorten erzielen willig 52 bis 55 Sh. per 424 IF, 
ab Speicher. — In Rapsſaat nehmen Käufer eine abwartende Hal ung 
ein, indem man die bisherigen Forderungen für zu boch halt. (nngliſche 
neue Saat 68 Sh. pr. 4 


r. imp. und fremde 59 Sh. per 424 l, — Fran: 
zöſiſche Hirſe if feſt und höher; das Angebot iſt ſchwach. — Gute Sorten 
Senfſaat erzielten letzte Preiſe willig, unzergeordnete Sorten bleiben ver⸗ 
nachläſſigt. Weiße Saat 7—11 7 per Buſhel. — In Kleeſaat ift der 
Markt ruhiger geworden und ſind für Incarnatklee etwas niedrigere Preiſe 
u notiren. Rotbklee, wovon meiſt nur geringe Sorten angeboten werden, 
datt ſich auf unverändertem Preiſe; feiner Weißklee iſt entſchieden feſter, 
ebenſo Gelbklee. — In Haric et Bohnen iſt das Geſchäft ftiller geworden, 
doch behaupten ſich die Preiſe. Beſte del Bohnen 72 Sh., zweite 
Sorte 59 Sh., italieniſche und ungariſche Bohnen 52 Sh., deutſche 43 bis 
50 Sh. per 504 Ib. ab Speicher. — Linſen und blaue Erbſen feſt. 


Ballen. Zuſammenſtellung. Taxe. Ablauf. 
1,299 Java 1 9 55 braun und 
hochgeltd 8. —74 7046 
2,9558 „ Tiilatjap Preang Art. 46449 45% —49% 
3,646 „ blank gelblich UI 47715177 
„ 464—47½% 43 —49% 
P 43-46 42 —46% 
694 „ dlaßgrünlich h 414-43 4042 
7.596 „ Weſtindiſche Art gut grün 42 —45 42 —46 
5,173 „ Solo gut grün grünlich 41 41 —42 
P 3% % 24 
N 5 grünlich... 39½—41 397 —40 5 
10,390 „ fuchſig grünlich 38 —40 334 —39% 
1,178 „ grau grünlich 39, —42 394 —43% 
612 Palembang blaß. 48 50 
6,330 Macaſſar Bonthain blaß blank 37 —38%, 35 —38 
335 Ordinär und Triage 15 13% 


9,707 Beſchädigte und Diverſe 
104,561 Ballen Java⸗ und Macaſſar⸗Kaffee. Alles verkauft. 


„ Breslau, 14. Aug., 9% Ubr Vorm. Am deutigen Markte war die 
Stimmung im Allgemeinen etwas matter, bei ſtärkerem Angebot Preiſe 
ſchwach preishaltend. 5 
Weizen, in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſtſcher weißer 17,50 
bis 19, 19,70 Mark, gelber 17,20—18,30 bis 19,10 Mark, feinſte Sarte 
über Notiz bezablt. 

Roggen, bei ſtärkerem Angebot matter, pr. 100 Kilogr. neuer 12,40 
bis 13.50 — 14,20 Mark, feinfte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte gut preishaltend, pr. 100 Kilogr. 12,70 bis 13,30 Mark, weiße 
1400 14,40 Mark. 

. ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 11,80 — 12,40 — 12,90. bis 13,40 


a 
Mais gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 10,60—11,30—12,00 Mark. 
Erbſen ſchwach angeboten, pr. 100 Kilogr. 12,70 —13,80— 16,00 Mark, 

Vietoria⸗ 16,00—17,00—18,00 Mark. 

Bohn en preishalend, pr. 100 1057 16,0 —17,00—18,50 Mark. 

Br Lupinen ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. gelbe 7,60—8,00— 9,70% Mor! 

blaue 7,40—7,80—8,50 Mart. 

5 "Biden ſchwacher Umſatz, vr. 100 Kilogr. 10,60—11,20— 11,80 Mart. 

Diel ſaaten in gedrückter Stimmung. 

2 Schlaglein ſehr feſt. 

k Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 


Schlag⸗Leinſaat .. — — 

Winterraps 22 — 19 75 18 

. Winterrübſen 21 50 20 — 19 — 

5 Sommerrübſ en... — — — — — — 

Leindotte r — — — — Be 
Rapskuchen ohne Aenderung, pr. 50 Kilogr. 6,20—6,40 Mark, pr. 


Sept.⸗Oct. 6,20 Mart. 
7 75 il i 15 BER in ruhiger Haltung, pr. 50 Kilogr. 9— 9,30 Mark, fremde 
’ ark. 

Kleeſamen mehr Kaufluſt, rother ruhig, vr. 50 Kilogr. 28—33—38 
bis 41 Mark, — weißer ſehr feſt, pr. 50 Kilogr. 40—48—55—60 Marl, 
dochfeiner über Notiz. a 
Tbymothee ruhig, pr. 50 Kilogr. 12,50 —14—17—19,50 Mark. 
Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 27,50—28,50 
Mark, Roggen fein 22,00 23,00 Mark, Hausbacken 20,50—21,50 Mar! 
Roggen⸗Futtermehl 8,70—9,70 Mart. Weizenkleie 6,90—7,40 Mark. 


eu 2,50—2,80 Mart pr. 50 Kilogr. 
oggenſtrob 19.50 —20,50 Marl pr. Schock & 600 Kiloar. 


. Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Br Auguſt 13., 14. Nachm. 2 U. | Abends 10 U. | Morgens 6 U. 
1 wärme + 15°,9 + 13%,3 + 12% 
Luftdruck bei oO 330,54 331% 18 332% 12 
5 Dun druck . 47 Bar 526 
- Dünitfättigung ++ ++» v pCt. 92 pCt. 
* Wen HE GE RD 2. 175 = Nm. 1 
* . n ewoͤlkt. ziemlich heiter. edeckt 
Wärme der Oder 13% 


Breslau 14 Aug. [Mafferſtand-J D- B. 4 H. 90 Cm. H- B. — M. 3 Um. 
— . — 
Telegraphiſche Depeſchen. 


(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

1 Eger, 13. Auguſt. Kaiſer Wilhelm iſt wohlbehalten hier ein⸗ 

getroffen und übernachtete in „Hotel Welzl“. 

Wiäien, 13, Auguſt. Der deutſche Botſchafter Prinz Reuß iſt von 
ne 9 1 Füngetroffen. 

Southampton, 13. N 

„Oder“ iſt dier een Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd 


New⸗Nork, 13. Auguſt. TER 
e bier eingeitonen, guſt. Der Hamburger Poſtdampfer „Weſtphalia“ iſt 


(Aus Hirſch telegraphiſchem Bureau.) 

Wien, 13. Auguſt. Aus Philippopel eingetroffenen Nachrichten zufolge 
at die europaiſche Commiſſion in einer bei dem deutſchen De egirten Braun⸗ 
chweig gehaltenen Sitzung beſchloſſen, daß die Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
eamten von der Pforte ernannt werden ſollen. 

Konſtantinopel, 13. Aug. Die von der Regierung angeſtellten Unter: 
ſuchungen über die Auftritte in Diarbelir haben ergeben, daß die Streitig⸗ 
keiten unter der Bevölkerung durch ein angebliches Telegramm des Pa⸗ 

triarchats 1 15 wurden, in welchem der armeniſche Biſchof von 

ſeinem Poſten abberufen wurde. Der eine Theil der Bevölkerung beſtand 
nun darauf, daß Pilibos nach Konſtantinopel zurüdtehre, während der 
andere Theil verlangte, daß der Biſchof auf ſeinem Poſten verharre. Die 
eitenden Parteien konnten zu keiner Einigung kommen und nachdem 
lutige Zuſammenſtöße ſtattgefunden, bei welchen 2 Perſonen getödtet und 
50 perwundet wurden, hat die Behörde mehrere Verhaftungen vornehmen 
f len und gleichzeitig der Bevölkerung erklärt, daß die Angelegenheit in 
allſeitig befriedigender Weiſe geregelt werden ſoll. 


ETEelegi 


Wechſel 174, 50. Koͤln⸗Minden e Stamm. 


F . rl ne Bi ai rc * 
egraphiſche Courſe und Börfer Fi Fr N 
CC 
Courſe.] Londoner Wechſel 20. 605. Barifer el 81, 05. Wiener 
a „Act. 140%. Nheiniihe do. 134% 
„Köln⸗Mindener Prämien⸗Antheilſcheine. 128 
gteicgsdank 154%. Darmſtädter Bank 134 Mei⸗ 
rente 59% a 15 l N Nee 
. terrente 58, x x g 
80%. 10 459 Looſe 1797 f eſterr. Goldrente 68% ngar. Goldrente 
inofe 182, 50, 


Heſſ. Ludwigsbahn 777. 
Neichs⸗Anleih; 99%. 
ninger Bank 344, 


Nordweſtbahn 


111%. Galizier 2/07. 78. 
70, 1877er uren 89 Lombarden *) aliener 
— Schwach. Br 

Nach Schlu“, der Börſe: Creditactien 234, Franzoſen 237, Lombar⸗ 
den —, —, Ungar. Goldrente —, Galizier —, 


11. Orienta aleihe —, III. Orientanleihe —. 


Bu: 13. Aug., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 123%, Silderrente 59% , Oeſt. Goldrente 68%, Ung. Goldrent⸗ 
79%, Ereditaetien 233%, 1860er Looſe 120, Franzoſen 594%, Lombarden 
196, Ital. Rente 79, Neue Ruſſen 89%, Vereinsbank 121%, Laura 
ütte 85, Norddeutſche 146%, Commerzbank 110%, Anglo⸗deutſche 374, 
merit, de 1885 96 Köln⸗Minden. St.⸗A. 140, Rhein. Eiſenb. do. 1357, 
Bergiſch Märk. do. 91%, Berlin⸗Hamb. do. 174%, Altona ⸗Kiel de. 127. 
Disconto 1% pCt. II. Orient⸗Anleihe 59%. Schluß matt. 

Hamburg, 13. Aug., Nachm. [Getreidemartt.] Weizen loco feſt, 
auf Termine flau. Roggen loco feſt, auf Termine flau. Weizen per 
September⸗October 197 Br., 196 Gd, per April⸗Mai 208 Br., 207 Gp. 
— Roggen per September⸗October 124% Br., 123 ½ Gd., per April⸗Mai 134 
Br., 133 Gd. Hafer ſtill, Gerſte ruhig. Rüböl behauptet, loco 56% ver Octo⸗ 
ber 55%. Spiritus ruhig, per Auguſt 40% Br., per September⸗October 41 
Br., per October⸗November 41 Br., per Nov.⸗December 40% Br. Kaffee 
feſt. Umſatz 2500 Sad. — Petroleum matt, Standard white loco 
6, 50 Br., 6, 40 Gd., per Auguſt 6, 45 Gd., per September⸗December 
7,00 Gd. — Wetter: Schön. 
Liverpool, 13. Aug., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht) 
ee Umſatz 8000 Ballen. Stetig. Tagesimport 2000 Ballen 

ernam. 

Liverpool, 13. Auguſt, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht. 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Amerikaner unverändert, Surats gefragter. Middl. amerikaniſche Auguſt⸗ 
September⸗Lieferung 61/7, October⸗Nobember⸗Lieferung 6%. D. 0 

Liverpool, 13. Auguſt, Nachmittags. Baumwolle.] (Schluß bericht.) 
Weitere Meldung. Amerikaner % D. billiger. Middl. amerikaniſche Auguſt⸗ 
September⸗Lieferung 6%, October⸗November⸗Lieferung 6% D. 

eſt, 13. Aug., Vorm. 11 Uhr. [Productenmactt. 
matt, Termine ruhiger, ver Herbſt 11, 50 Gd., 11, 60 Br., per Früh⸗ 
jahr 12,30 Gd., 12,35 Br. Hafer per Herbſt 6, 25 Gd., 6, 30 Br. — 
Meis ver Auguſt⸗September 6, 45 Gd., 6, 50 Br. — Rübſen —. — 


Paris, 13. Auguſt, Nachm. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, per Auguſt 28, 60, per Septbr. 28, 10, per September⸗Decem⸗ 
ber 28, 00, per Novbr.⸗Februar 28, 00. Mehl ruhig, per Auguſt 61, 25, 
per September 61,50 per September⸗December 61, 50, per November⸗Fe⸗ 
bruar 61, 50. Rüböl zubig, per Auguſt 78, 50, ver September 78, 50, 
per September⸗December 78, 50, per Januar April 78, 75. Spiritus 
ruhig, ver Auguſt 58, 50, per September⸗December 58, 75. — Wetter: 


edeckt. 

Paris, 13. Auguſt, Nachmittags. Rohzucker ruhig, Nr. 10/13 pr. Auguſt 

pr. 100 Kilgr. 52, 00, Nr. 7/9 pr. Auguſt per 100 Kilgr. 58, 00. Weißer 
uder rubig, Nr. 3 per 100 Kilogr. per Auguſt 60, 00, pr. Sept. 59, 75, per 
eptember⸗December 59, 50. 

London, 13. Aug. Havannazucker Nr. 12, 21%. Stetig. 

Antwerpen, 13. Auguft, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 
Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 16% bez. und 
Br., per September 16% Br., per October 16% Br., per October⸗December 
17% Br. Weichend. 

Bremen, 13. Aug., Nachm. Petroleum flau. e Stan⸗ 
dard white loco 6, 50, per September 6, 65, per October 6, 85, per 
October⸗December 7, 00. 


Weizen loco 


Wetter: Schön. 


Schifffahrtsliſten. 


Eberswalde paſſirten am 12. Auguſt cr.: Schiffer Tiege von Stettin 
nach Schöpfurth an Mühlenwerk mit 2400 Ctr. Roggen. Tamm von do. 
nach do. an do. mit 2300 Ctr. Roggen. Schütze von do. nach Berlin an 
% Kappel mit 2200 Ctr. Roggen. Lehmann von do. nach do. an do. mit 
2200 Ctr. Roggen. Teſchner von do. nach do. an do. mit 2000 Ctr. Roggen. 
Herforth von do. nach do. an do. mit 2200 Ctr. Roggen. Lehmann bon 
do. nach do. an do. mit 2000 Etr. Roggen. Baath don do. nach do. an 
Th. Bertheim mit 2300 Ctr. Roggen. Gerber von do. nach do. an Sim. 
M. Nauenb. mit 2500 Ctr. Roggen. Seeliger von do. nach do. an Krakau 
u. Heſſe mit 2000 Ctr. Roggen. Stange von do. nach do. an Frd. 200 
Leſſer mit 1680 Ctr. Roggen. Teichert von do. nach do. an do. mit 2 
Eir. Roggen. Kuntzke von do. nach do. an do. mit 2260 Ctr. Roggen. 
Schulze von do. nach do. an do. mit 2000 Ctr. Roggen. Wieſe von do. 
nach do. an S. u. M. Simon mit 2500 Ctr. Roggen. Jahnſch von do. 
nach do. an do. mit 2400 Ctr. Roggen. Schleusner von do. nach do. an 
Th. Bertheim mit 2400 Ctr. Roggen. Köhler von do. nach do. an J. Kappel 
mit 2166 Ctr. Roggen. Schleusner von do. nach do. an do. mit 1800 Etr. 
Roggen. Hannemann von do. nach do. an do. mit 2340 Ctr. Roggen. 
Blauert von do. nach do. an do. mit 2200 Ctr. Roggen. Schleusner von 
do. nach do. an Krüger u. Sh. mit 2000 Ctr. Mehl. 

Zuſammen nat erlin: 41,346 Ctr. Roggen, 2000 Ctr. Mehl; nach 
Schöpfurth 4700 Etr. Roggen. 

Die Schleuſe bei Brandenburg a. d. H. paſſirten: Am 11. 2 
Von Hamburg nach Berlin an unbekannt 1455 Ctr. Roggen; desgl. an 
Rare 3000 Etr. Roggen; von Hamburg nach Berlin an unbeſtimmt 


Ctr. Mais. 
Stettiner Oberbaumliſte, 11. Aug. Schiffer Töbeler von Berlin an 
von Glogau an do. mit 75 


Gebr. Lindemann mit 30 Wſp. Gerſte; Kuſche 

do.; Schulz von Breslau an Sommer u. e mit 60 do. — Unterbaum- 
Lifte. ne Genſch von Uſedom an G. Thilte mit 2 Wip. Raps und 
32 Wſp. Rübſen; Glaſow von Jarmen an Lüdke u. Co. mit 22 Wp. 
Roggen; Burwitz von Anclam an Dilger mit 40 Wſp. Rübſen; do. von do. 
> Hulle mit 30 do.; Höpfner von Jarmen an Lüdke u. Co. mit 34 Wſp. 

oggen. 

Swinemünder Einfuhrliſte. Elbing und Königsberg: Ceres, H. 
Wulff. J. Baumann 20 750 ar. Avagen, Heinrich Woltersvorf 18,165 
Klar. do. J. Mann 53,737 Klgr. Gerſte. — Petersburg: Auguſt, Raat. 
Otto Kühnemann 6345 Ctr. Roggen. — Libau: Neptun, Thulin. Stett. 
Dampfmühlen⸗A.⸗G. 768,710 Klgr. Roggen. Freya, Broftröm. Sommer u. Co. 
228,667 Klgr. Roggen. — Riga: Norrbotten, Bergſtröm. R. Bergemann 
29,831 Pud Roggen. — Sunderland: Elife, Heyn. 0 
3515 Ctr. Coals, 833 Ctr. Kohlen. — Middlesbro: Ayrefome, Simmonds. 
R. Scheele u. Co. 500 To. Roheiſen. — Aberdeen: Bonaccord, Watſon. 
H. Berneand 293 Tons Hering. W. Reid 268 Tons .* Schroder 
u. Treſſelt 104 Tons Hering. — Philadelphia: Sokrates, Aaro. Hart⸗ 
mann u. Schliemann 1239 Bar. Petroleum. Wendorff u. Heuſchert 1239 
Bar. Petroleum. — Newyork: Sven, Marchuſſen. H. Hoffſchild 1347 Bar. 


Petroleum. Völcker u. 1 7 5 847 Bar. Petroleum. Schulz u. Lübcke 
500 Bar. Petroleum. — Bremen: Louife, Bruhns, Scherpe u. Blau 200 
Sack Reis. Hartmann u. Schliemann 100 Sack Reis. Calließ u. König 


100 Sack Reis. Knopf u. Heinrich 100 Sack Reis. — Windau: Johanna, 
Schmidt, Th. Fritſch 830 Etr. Erbſen, 153 Ctr. Hafer. — Stockholm: 
Tilſit, Frentz, Rudolf Scheele u. Co. 200 Ctr. Noheiſen. Rud. Ghrift- 
Gribel 50 Ctr. Roheiſen. — Alloa: Anne Smith, Cleugh, Ordre 
886 Tonnen Koblen. — Wick: Bella Donna, Murphy, Ordre 519 Tonnen 
Heringe. — Fraferburgb: Baroneß Strathspey, Sutherland, Ordre 
533 Tonnen Heringe. Th. Hellm. Schröder 217 Tonnen Heringe. — 
Neweaſtle: Patriot, Deutſch, Ordre 358 To. Steinkohlen. Univerfal, 
Cook, F. Eſchricht 1632 To. do. T. Barry, Honeyman, 3 F. Eſchricht 871 
To. do. — Hartlepool: Nordſtern, Zechin, Ordre 320 To. Steinkohlen. 
75 Clare, Korner, J. F. Eſchricht 1142 To. do. — b Sarah 
u. Mary, Dentith, Albert de la Barre 150 Faß Olivenöl, Aug. Sanders 
77 Faß do. Ferd. Jahn u. Co, 150 Faß do. — Newyork: Fi 
* 


mafengr, 


00 do. Grawiß u. Kreich 1100 do. 


* eon 


K. A. Scholz Nachf. 


riſtenſen, Borchardt u. Laue 1100 Barrel Petroleum. Calließ u. Koͤnigg 


berliner Börse vom 13. August 18799. 


Fonds- und Geld-Course, Weohsel-Course 

Deutsche Reichs -Anl. 4 | 89,0 bu Amsterdam 100 FI. 8 25 
onsolidirte Anleihe . 4½ 400, 10 B . 40. 2 M. 

do, 40. 1876 „14, 99 30 bz 2 NM. 
IAsts-Anlelbbe 4.9, 6 Paris 100 Fres .. 8 T. 
Jtastz-Schuld scheine. 3½ 9, bz 3 K. 
’am,-Anleihe v. 1888 3½ 152, bes arschau 100 SR, IST 
terlinor Stadt-Oblig. 4½ 103.30 0 Wien 108 /I. f T. 

Berliner 4½10f 3% B eL 5 


3½ 89,10 b. 
4 69,40 ba 


»arb, 40 Thaler-Loose 264,95 bz 
Badische 35 FL-Loose 177,56 ba 
draunschw. Präm,-Anleibe 88,0 br 
Ndenburgor IOO 180, 10 0 
— — 


Ducaten 9,62 bs Dollars 4,155 @ 

over, 20 40 bz Oost. Bkn. 176,10 b 
“dapoloon 16,45 b do. Sbergd— — 
imperiala — — Buss. Bkn, 915,55 bf 


Elsenbahn-Stamm-Antien. 


Divid. pro le 1878 


Pommersche 
do. 


40. . 
do. Lndach 
Posensche noue . 4 
B«hlesischo ıv... 375 
Ludschaftl. Oontrai/4 
/ Tar- u. Neumark. 4 
„ YPommersche 85 
=1Posensche. ..... 
3(Preussiache.. ,» ., 
%: )Westfäl. u. R 
Bächsische . 


de 
— 


Schlesisches Aachen-Mastricht. Ya 17 B 

Zadische Pram,-Anl. .|4 . r — 4 En 5 
4 7 erlin-Anhalt did 

Jalorische 4% Anleihe 134,5) bz Herlin-Dresden . 13.10 00 


J In-Mind.Prämiensch 3 ½ 12% bz 


8 3.75 Berlin-Görlitz . .. 14,86 ba 
Jabs. Rente von 1876/3 | 716,15 B Ber Hamburg... 113.16 ba 
ZB“ 7 Berl.-Potsd-Magdb 0: beg 
Hypotheken-Gertifinate, Berlia-Stettin 108,70 b 
crupp'ache Partial-Ob.|ö 110.60 bz Böhm. Westbahn 5 83.30 bz@& 
xb. Pfd. d. Pr. Hyp.-B. 4½ 01% be Bresl.-Freib.. 19,00 bz 
do, do. s 104 Oöln. Minden 146,25 bıE 
Meatsche Hyp.-B.-Pfb. 4½ Dux-Bodenbach. B. 0 0 21,25 ba- 
do dc. 5 Gal. Carl-Ludw.-B.| 9% 5 
Halle-Sorau-Gub. 0 0 
Hannover-Altenb, | 6 0 
113.6, @ Kaschau-Oderberg| 4 4 
de: do, . 4½ 104,28 ba Kronpr. Rudolfb, .| 5 5 
Jak. H. d. Pr. Bd.-Ord. B. | — — Ludwigsh.-Bexb, .| 9 9 
10. III. Em. do. 5 85 Märk.- Posener 0 0 
can db. Hyp. Schuld. do./5 Magdeb.-Halberst.| 8 9 * 
r 5 Mainz-Ludwigeh. 5 5 
0. do. Pfandb. . Niederschl.-Mark. 4 4 
ohm. Hyp.-Briefe . 3 Oberschl. A. C. D. E. 8½ | 8½ 
dio, do, II. EM. 5 do. 3. 8½ 8½ 
40th, Präm.-Pf. I. Era. Oesterr.-Fr. St.-B.] 6 6 
10. de. II. Em.|ö ö 415| 4 
40,60, Pl.rkzlbr.m.110|5 154,50 B 0 0 4 5720.55, 
40. 4½ do. do. m. 1104½ 98,60 bz@ 0 0 4 68,50 ba 
Leininger Präm.-Pfdb. 4 116,0 oz ei, |? 4 127,30 bz 
“1äb.d.Oeat.Bd.-Or.-Ge,|5 4 4 41% 42.1% bz 
W 41 x B Rheinische 7 7 4 abge. 153,0 bs 
0. 0. 101.25 @ do. Lit. B. (4% gar.) ] 4 4 4 | 97,50 bz 
madd. Bod.-Ored.-Pfdb. 6 |104,00 6 ee) 0 0 4 11.75 bz 
do, do. 411301,14141102,.0 bz Bumän.Eisenbahn] 2 2 4 | 37,75-1,40 ba 
Schweis Westbahn 4 | 17,16 bzB 


Ausländische Fonds, 44% 102 90 bz 
best. Bilder -R. (A. 1. . N47 4 1370 beg 
do. 1. ie.) 


»,165|4 2110 bz@ 


0 2 
=” 


Btargard - Posener 
Thüringer Lit, A, 


69,46 ba 
Warschau-Wien, ‚| 5 


58,Ar bz 


46, Golärente ..... 4 90 dad 
40. Papierrente, . . 4½ 68, 10 8 
40, Ser Prüm.-Anl. 4 1227 6 


10. Lott.-Anl. v. 60% | 119,25 bad 
.fr. 1320,00 B 


Hannover - Altenb, 
Kohlfurt-Falkenb, 


165,54 -en 
61.69.20 bz 


8288882 


CH 


do, 
10, Orien 


10 II. do. v. 18786 | 61,86 bz g 
do, III. do. v.187915 | 61,6-74 bs 5 
40, Bod.-Ored.-Pfdbr. % | 80,06 B 5 
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